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Kairo , 17. Okt. Wie hier bekannt wird , befindet sich Beth¬
lehem seit Wochen im Besitz der arabischen Freiheitskämpfer .
Kein Soldat der Mandatsmacht England ist noch in der Stadt .
Damit ist auch die Eeburtsstätte und Eeburtskirche Christi in
arabischer Hand . Der ausgesprochen nationale Charakter des
arabische« Freiheitskampfes , der weder gegen die Religion noch
gegen die Ausländer an sich gerichtet ist, beweist die Tatsache,
daß die Freiheitskämpfer inzwischen dem christliche » Gottesdienst
>« Bethlehem nicht nur gestattet , sondern — wie zuletzt noch am
gestrigen Sonntag — ihn sogar beschützt haben . Jedermann mtt
Ausnahme von Juden und Engländern ist der Zutritt nach
Bethlehem und seinen heiligen Stätten sreigegeben.

Dem bevorstehenden Großangriff der Engländer aus die ara¬
bischen Freischärler wird i« hiesigen arabischen Kreisen mit
gröhter Spannung entgegengesehen, zumal dieser Kampf für die
englischen Truppen sehr schwierig werden dürfte . Nach dem Ver¬
bot des Fezes und Turbans durch die arabische Eeheimregie -
rung trägt jeder Araber nur noch die gleiche Kopfbedeckung wie
die Freiheitskämpfer selbst : die Kopfschnüre (Jkal ) und das
stspstuch , die Kufia . Die Engländer stehen also der Schwierig¬
keit gegenüber , Zivilisten und Freischärler voneinander zu
Mterscheiden , zumal die arabischen Freiheitskämpfer alles nur
Mögliche tun , um sich durch Vermischung unter die Zivilbevöl¬
kerung zu tarnen . Ewige Unruhe und der unablässige Klein¬
krieg in Palästina zeitigen von Tag zu Tag immer neue mehr
»der weniger schwere Zwischenfälle. Auch am Montag waren
nieder zahlreiche Tote und Verletzte zu verzeichnen.

Als auf dem Hule -See ein mit jüdischen Polizisten und Sied¬
lern aus der Richtung von Syrien her die Palästina -Grenze er¬
reichendes Patrouillenboot einige hundert Meter vom Ufer
entfernt war . wurde es von unbekannten Tätern beschossen.
Zwei Passagiere wurden getötet und sechs verwundet . Eine
Regierungsfarm , die sich unweit von Akko befindet , wurde
ebenfalls unter Feuer genommen. Nachdem die Angreifer zu-
riickaewiesen waren , ging das Zollhaus von Akko in Brand auf .
Anscheinend dieselben Angreifer hatten es angezündet , während
sie die Pächter mit der Waffe im Schach hielten .

Trotz des verhängten Ausgehverbotes halten die Schießereien
in der Altstadt von Jerusalem unentwegt an . Am Montag wur¬
den dabei zwei Araber als verwundet festgestellt und eine Po -
li-eipatrouille angeschossen . Arabische Freischärler dranaen in
die alte Jerusalemer Polizeistation ein und steckten dieselbe kn
Brand . Im jüdischen Viertel der Altstadt explodierte wiederum
eine Bombe.

Im Regierungshospital bei Safafa wurde ein jüdischer Inge¬
nieur erschossen . In Jaffa wurden mehrere Araber durch Schüsse
schwer verletzt. Eine von englischem Militär besetzte Draifire
wurde auf der Strecke Eaza - Kantara zum Entgleisen gebracht .
Zwischen den Tätern und den Truppen entwickelte sich ein
Feuergefecht, wobei ein Verwundeter und ein Gefangener zu
verzeichnen waren .

In Gaza sind die Telephonleitungen «gerissen worden und
durch diese Zerstörungen der Fernsprechverkehr lahmgelegt wor¬
den. Es werden weiterhin zahlreiche einzelne Zwischenfälle von
Segenseitigen Beschießungen, vor allen Dingen in den Sied¬
lungsgegenden, gemeldet Heber Safed in Nordpalästina und
ein größeres Gebiet der Umgebung dieser Stadt wurde von der
englischen Mandatsregierung das Ausgehverbot verhäng !.

Die Londoner Abendblätter vom Montag berichten wieder in
großer Aufmachung über die täglichen Unruhen in Palästina .
Sämtliche Blätter heben hervor , daß in Jerusrlcm trotz einer
2lstündigen „Waffenruhe " neue Zwischenfälle zu verzeichnen ge¬
wesen seien und daß die Jerusalemer Altstadt einer belagerten
Festung geglichen habe . Zwölf Städte in Palästina mit ara¬
bischer Bevölkerung stünden nun unter Nachtausgehverbor .

Weiter verzeichnen die Blätter , daß in Nake Huleh zwei jü¬
dische Polizisten getötet und sechs verwundet worden seien, so¬
wie daß in Jerusalem nur noch das Jassa -Tor geöffnet sei.

Arabischer Frauenkongreß
gegen die englische Palästinapolitik

Kairo, 17. Okt. Der Kongreß arabischer Frauen, der im An¬
schluß an die Arabertagung in Kairo zusammentras , unterstrich
die gerechten Forderungen der Palästinaaraber . 5Ü0 Frauen aus
dem Iran , Irak . Syrien , Libanon , Palästina und Aegypten wa¬
ren anwesend . Die einzelnen Rednerinnen wandten sich stark ge¬
gen die englische Palästinapolitik und erklärten , die Engländer
würden sich täuschen, wenn sie die Araber für schwach hielten .

Frankreich und die englischen
Nüstrmgen

Eine offensive Luftwaffe notwendig . — Französische Stimmen
zur englische « Rüstungskampagne .

Paris , 17. Okt. Die Pariser Abendpresse verfolgt mit großer
Aufmerksamkeit die Rüstungskampagne in England und fordert
ein gleiches Vorgehen auch in Frankreich . Die Blätter veröf¬
fentlichen bei dieser Gelegenheit umfassendes Zahlenmaterial ,
besonders bezüglich der Luftwaffen . So berichtet der Luftfahrt -
sachverständige des „Jntransigeant " in einer großen Statistik ,
daß Frankreich in den Jahren zwischen 1933 und 1938 nach dem
heutigen Stand 31,28 Milliarden Franken für seine Luftwaffe
ausgegebcn habe . Diese Ausgaben (immer auf den heutigen
Stand des Frankenkurses umgerechnet) seien mit jedem Jahre
sehr wesentlich gestiegen. 1933 und 1934 hätte sie sich

"auf je 3,6
Milliarden , 1935 auf 4,4 Milliarden , 1936 auf 5,6 Milliarden ,
1937 auf 5,88 Milliarden und 1938 auf 8,2 Milliarden Franken
belaufen .

j Der Leitartikler des „Temps " gibt seiner Genugtuung über
die englischen Rüstungsbejtrebungen Ausdruck und erklärt dann ,
einer großen internationalen Auseinandersetzung zur friedlichen
Lösung der schwerwiegendsten europäischen Probleme könne man
nur dann mit Erfolg begegnen, wenn man nicht wegen unzu¬
reichender militärischer Vorbereitungen die Forderungen derer
hinnehmen mäste, die über eine effektive Macht verfügten und
diese Macht in den Dienst ihrer Diplomatie zu stellen wußten .

Der bekannte Flieger und Fachmann,für Militärfragen ,
Pierre Faure , beschäftigt sich in der „Revue de Paris " mit den
Richtlinien , die Frankreich bei einem weiteren Ausbau seiner
Luftwaffe künftig im Auge behalten müsse. Bei der Luftwaffe
gebe es gegenwärtig zwei Auffassungen. Nach der einen brauche
ein Staat , von defensiven Grundsätzen ausgehend , in erster
Linie eine sehr große und mächtige Jagdsliegerei , nach der an¬
deren Auffassung eine offensive Luftwaffe und eine wesentliche
Verstärkung der Bombenflugzeuge . In geistiger wie in mate¬
rieller Hinsicht sei die erste Auffassung unhaltbar . Nur eine
Offensive könne zum Siege führen .

Italien heute und zukünftig auf Selten
Nationalfpaniens

Telegramme König Emanuels und Mussolinis an Franco .
Bilbao , 18. Okt. Der König von Italien und Kaiser von

Aethiopien hat ein Telegramm an General Franco gesandt, in
dem er für General Francos Telegramm anläßlich der Heimkehr
der italienischen Soldaten in herzlichen Worten dankt und dem
Wunsche Ausdruck gibt , daß der Krieg in Spanien im Interests
des Friedens und der Zivilisation bald ei» Ende finden möge.

Auch Mussolini sandte ein Telegramm an General Franco , in
dem er für besten Telegramm dankt, und betont , daß Italien
heute und in Zukunft auf der Seite Nationalspaniens stehe.

Neue englische „ Iklanv-Sgrgen
"

,ve Valeras Vorschläge nicht neu" .Nord - und Südlrland müssen fick selbst vereinigen '

London , 17 . Okt. Ministerpräsident de Valera erklärte am
Montag einem Vertreter des „Evening Standard " zur Frage
der Bereinigung Nord - und Südirlands , er habe den Gedanken
einer Volksabstimmung aufgegeben , durch die Südirland mehr
Gebiet bekommen, die aber die Trennung Nordirlands und
Südirlands verewigen würde . England müsse Nordirland ver¬
anlassen , sich einem allirischen Parlament anznschließen. Ulster
könne in örtlichen Angelegenheiten Autonomie haben und
brauche nur Garantien für die 420 000 Mann starke nationale
Minderheit in seinem Gebiet zu leisten. Wenn es bei der
Erenztrennung bleibe , so würden die Aussichten einer Zusammen¬
arbeit Irlands mit England in der Frage eines Krieges mit
Europa sehr gering sein . Die augenblickliche Teilung Irlands
sei ein gefährlicher Anachronismus , der aufhören müsse .

Zu den Erklärungen , die der irische Ministerpräsident de Va¬
lera am Montag einem Vertreter des „Evening Standard "
über die t^rage der Vereinigung von Südirland und Nordirland
abgegeben hat , schreibt der diplomatische Korrespondent von
Preß Association , es sei festzustellen, daß de Valera der briti¬
schen Negierung keinerlei neue diesbezügliche Vorschläge unter¬
breitet habe . Die britische Regierung sei immer noch der An¬
sicht , daß ohne die Zustimmung Nordirlands keine Veränderung
in dessen Status vorgenommen werden könne , das heiße, daß

franlneilh kein Schleppenträger Prags mein
pblehnung finanzieller Hilfe
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London, 18 . Okt. Die tschechischen Finanzsachverständigen , die
^ it einigen Tagen in London weilten , haben am Montag Lon¬
don wieder verlosten , nachdem, wie Reuter meldet , der britische
Vorschuß von zehn Millionen Pfund und seine Verwendung zu¬
friedenstellend besprochen worden sind . Weitere Verhandlun¬
gen sollen zu einem späteren Zeitpunkt ausgenommen werden ,
d" über die weiteren finanziellen Wünsche der Tschecho-Slowa -

kei, die von der Sachverständigen .delegation in einer Denkschrift
an die französische und die britische Regierung niedergelegt
worden waren , noch keine Einigung erzielt sei. Die französische
Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß ihr eigener Finanz¬
bedarf eine finanzielle Hilfe für die Tschecho - Slowakei aus -
schließe . Die britische Regierung habe daraus erklärt , daß sie
nicht bereit sei, die Last allein zu tragen .

die britische Regierung an keinerlei Verhandlungen mit de Va¬
lera über die nordirische Regierung hinweg teilnehmen könne.
Die Einigungsfrage müßten Süd - und Nordirland unter sich
ausmachen .

Feierstunde der sudetendeulschen Schulen
Neichsminister Nust sprach in Troppau

Troppau, 17. Okt. Reichsminister Rust , der zur Zeit im Su¬
detenland weilt und die dortigen Schulen besucht, traf am Mon¬
tag in Troppau ein , um hier auf dem Marktplatz die Feier¬
stunde der sudetendeutschen Schulen anläßlich der Befreiung des
Sudetendeutschtums von zwanzigjähriger Unterdrückung einzu¬
leiten .

Die Ankündigung , daß zum erstenmal seit der Eingliederung
des Sudetenlandes in das Deutsche Reich ein Mitglied der
Reichsregierung in die alte Landeshauptstadt an der Oppa kom¬
men werde , hatte unter der Bevölkerung Freude und Jubel
hervorgerufen und eifrigst machte sich alles ans Werk, um die
Stadt für den Empfang des hohen Gastes würdig zu schmücken.
Von allen Häusern wehten zahlreiche Hakenkreuzfahnenund grü¬
ner Girlandenschmuck rankte sich über die Fassaden und Straßen .

Wie in Troppau stand auch im gesamten Sudetenland die
deutsche Schuljugend mit ihrer Erzieherschaft zur gleichen Stunde
vereint , um den Beginn des ersten Schuljahres im
Großdeutschen Reich festlich zu begehen, ein Tag , der mit
.en Geschehnissen in der alten Landeshauptstadt an der Oppa
einen Höhepunkt sand.

Schweres Kraftwagenunglück in Nord -Italien . Ein schwe¬
res Krafttvagenunglück , dem fünf Personen zum Opfer fie¬
len , ereignete sich auf der Autobahn Bergamo —Brescia .
Ein Personenauto fuhr in voller Geschwindigkeit auf einen
Lastkraftwagen auf , der wegen eines Schadens am Straßen¬
rands halten mußte . Obwohl zur Warnung etwa 50 Meter
vor dem haltenden Lastwagen eine rote Lampe ausgestellt
worden war , raste der Lenker des Personenwagens gegen
das Lastautomobil . Zwei der Insassen waren auf der Stelle
tot , zwei weitere erlagen kurz daraus ihren schweren Ver¬
letzungen , der fünfte Insasse des Personenwagens wurde i»
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus gebracht .
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Mk tage im fernen
Japan fordert unbedinple Neutralität

Schanghai , 17. Okt. (Ostasiendienst des DNV .) Der japanische
Gesandte in Schanghai hat den ausländischen Vertretungen drei
Noten zustellen lassen . In der ersten läßt der japanische Flotten¬
chef darauf Hinweisen, daß im Pangtse -Abschnitt zwischen Hroang-
schikang und Hantau größere Kampfhandlungen geplant seien.
Die Mächte werden ersucht , das neutrale Eigentum , ihre Häuser
usw . klar zu kennzeichnen , damit Zwischenfälle vermieden würden .
Die Note enthält im einzelnen folgende Forderungen :

die einzelnen Schiffe auf dem Pangtse sollen oberhalb
Han kau stationiert werden ;

die Mächte sollen bei der chinesischen Regierung schärsstens
gegen Flaggenm ißbr auch durch chinesischeFahrzeuge p ro -
testieren . Die japanische Flotte werde gemäß Kricgsrecht
alles als chinesisches Eigentum behandeln , wenn angenommen
werden muffe , daß die Chinesen fremde Flaggen über einem
Eigentum gehißt hätten , das nicht vollständig neutralen Be¬
sitzern gehöre ;

die Durchfahrtlücken in den Schiffs sperren un¬
terhalb und oberhalb Shihweiyao bleiben für die Schiffahrt —
ausgenommen für japanische Marinefahrzeuge — geschlossen .

Die belgischen Gememdewahlen
Stimmenzuwachs bei den Rexisten , Verluste bei den

Kommunisten
Brüssel, 17. Okt. Die ersten Ergebnisse der belgischen Ee-

meindewahlen lassen annehmen , daß in der Zusammensetzung der
neuen Eemeindersite im allgemeinen keine großen Umwälzungen
eintreten werden . In den meisten Gemeinden scheinen sich die
bisherigen Mehrheiten der Regierungsparteien — Katholiken ,
Liberale , Sozialdemokraten — mit geringen Veränderungen ge¬
halten haben . Die Rexisten haben teilweise gute Erfolge er¬
zielt . Sie konnten in verschiedenen Gemeinden rund 10 v. H .
der Stimmen auf sich vereinigen . Dieses Ergebnis entspricht un¬
gefähr dem der Parlamentswahlen von 1936, wobei zu berück¬
sichtigen ist , daß bei den Gemeindewahlen im Gegensatz zu den
Parlamentswahlen auch die Frauen stimmberechtigt sind . Dem
Gewinn der Rexisten stehen im Vergleich zu den letzten Kom¬
munalwahlen im Jahre 1932 in vielen Fällen entsprechendeVer¬
luste der Katholischen Partei gegenüber . Auch die " ' beralen
haben in einigen Gemeinden an Stimmen eiugebüßt . Me flä¬
mischen Rationaliston scheinen nach den bisher vorliegenden Er¬

dnissen ihre Stellung ungefähr gehalten zu haben .
Die in zahlreichen flandrischen Gemeinden aufgestellten Ee-

meinschafts.listeu von Katholischen, flämischen Nationalisten und
Rexisten bewährten sich und konnten in mehreren Fällen über
50 v. H . her Stimmen auf sich vereinigen . Die Kommuni st en
haben vielfach sehr starke Verluste erlitten . In Arlon haben
die Kommunisten z . B . drei Sitze im Gemeinderat verloren .

200ü Amerikaner in Rotspanie» gefallen
Dies - Ausschuß prangert die Anwerbungen in USA . an
Neuyork, 17. Okt. Die Nachforschungen amerikanischer Behör¬den haben ergeben , daß bisher nicht weniger als 2000 Ameri¬

kaner in Rotspanien gefallen sind . Obwohl vor dem Dies -Unter -
sachungsausschuß die gesetzlich verbotene Anwerbung von Frei¬
willigen für die rotspanische Front wiederholt angepraugertwurde , ist , Association Preß zufolge, gegen die verbotenen Orga¬
nisationen bisher nichts unternommen worden.

Jüdinnen in Fässern . Die jugoslawische Polizei deckte ei¬
nen groß angelegten jüdischen Schwindel auf . Ein Belgrader
Bankdirektor tat sich mit einem jugoslawischen Kreisvorste¬
her und dem Restaurateur eines Donau -Schiffes zusammen
und organisierte den Schmuggel von Jüdinnen aus Wien
nach Belgrad , denen die jugoslawischen Behörden die Ein¬
reise nach Jugoslawien verboten hatten . Die Jüdinnen wur¬
den vor der jugoslawischen Grenze in Fässer gesteckt und so
Lurch die Grenzkontrolle durchgeichmuggelt . Aus jugoslawi¬
schem Boden wurden sie dann mit falschen Paffen versehen .

Kalkntta -Expretz entgleist . Aus Kalkutta wird gemel¬
det , daß der Kalkutta - Expreß auf der ostindischen Eisen¬
bahnstrecke , 90 Meilen von Patna entfernt , aus bisher un¬
bekannten Gründen entgleist ist. 30 Personen wurden zum
Teil schwer verletzt . Man nimmt an , daß es sich um einen
Sabotageakt handelt .

Oopxrmkt bx Karl Köhler L Co ., Berlin -Schmargendorf.
>2 (Nachdruck verhoterr.)

Der Schwede schwärmte zwar von einer ganz besonderen
Schönheit ! Hm, und so etwas war Geschmackssache, behauptete
der vielerfahrene , weitgereiste Oberkellner des Kurhauses ! sind
er hatte durchaus nicht unrecht. Wer kannte den Geschmack des' Schweden? Ja , die Sache mit der Dame war schon sehr schwie¬
rig . Wenn der Herr sich wenigstens ihre Wagennummer gemerkt
hätte . - Ja , und die hätte er sich eben nicht gemerkt , gab der
Schwede kläglich zu.

Er hatte sich zuerst einen Spaß daraus gemacht , sie zu suchen ;
nun , da diese Suche ungeahnte Schwierigkeiten machte , steigerte
sich sein Wunsch , sie zu finden, zu ungeahnter Stärke . Lleberdies
fand Brassen , daß es wirklich gar nicht so sehr viele wirklich
hübsche, blonde, schlanke, blauäugige Frauen gab ! Das bewies be¬
reits , daß Gefallen Geschmackssache ist !

Schließlich kam er mit verschiedenen Kellnern überein, daß
sie ihm am Abend, wenn die meisten Gäste auf der großen, ge¬
deckten Kurterraffe speisten , die eine oder andere Dame zeigten,
die nach der Kurliste etwa mit der von ihm gesuchten gleich sein
konnte. Zum Beispiel Fräulein Eleanor Brennert , die mit ihrem
Herrn Papa , Bankdirektor aus Stettin , hier zur Kur weilte?
Dazu hätte der Kellner nun gleich sagen können , daß es sich bei
dieser Dame um ein unscheinbares, mageres Mädchen mit schlech¬
ter Haltung und unreiner Haut handelte; aber dazu war er zu
mit erzogen; mochte der Schwede doch selber sehen . Und Fräu¬
lein Aglai Dorsten entsprach auch ganz und gar nicht den An¬
sprüchen , die ihr zauberhafter Rame verheißen konnte . Iris
Düppen gar war ausgesprochen ältlich und sehr geschmacklos ge¬
kleidet , während sich higter der schlichten Grete Müller eine junge
Frau ypn seltener Eleganz und leuchtender Frische verbarg . Aller¬
dings hellblond war auch die hübsche Grete Müller nicht .

Erik Brassen ging sehr wenig zufrieden auf sein Zimmer zu-
rück . Aus einer Laune konnte sehr leicht bei,ihm . eine Leidenschaft

osten wird gespannt
— Notenwechsel mit fremden Mächten

bis der Flottenchef entscheidet, daß die japanischen Operationen
durch das Befahren dritter Mächte nicht mehr gestört werden.

In der zweiten Note wird deutliche Kennzeichnung
des ausländischen Eigentums in Len Städten Poklo und
Weitschau im Kriegsgebiet von Süd -Kwantung ungeraten .

In der dritten Note wird nochmals darauf hingcwiesen,
daß das Gebiet 20g Kilometer um Kanton und lOO Kilometer
um Swatau besonders gefährdetes Kriegsgebiet bildet , innerhalb
dessen die ausländischen Mächte Maßnahmen zur Sicher¬
heit ihrer Staatsanghörigen und ihres Eigentums
treffen sollten.

M ,

Sta«-recht j» Kanton
Tokio, 17. Okt. Nach einer Pressemeldung aus Hongkong ist in

Kanton das Standrecht erklärt worden . Es wurden gleichzeitig
einige Notmaßnahmen getroffen . Es wurde ein Versammlungs¬
verbot erlaffen , die Lebensmittelkantrolle eiugesührt . Einer am
Montag eingetrosfenen Meldung zufolge haben bereits 5SÜ V00
Personen Kanton verlassen «nd sind ins Hinterland geflüchtet.

Der Führer und der Duce
unterstützen Ungarns Forderungen

Budapest , 17. Okt . Zu den Münchener Besprechungen des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Daranyi und den römischen Be¬
sprechungen des Kabinettschefs des Außenministers , Gras Csaky ,
schreibt der diplomatische Korrespondent des ungarischen Nach¬
richtenbüros MTJ . . Laß diese Besprechungen erneut bewiesen
hätten , daß der Führer und der Duce mit vollem Ver¬
ständnis die Forderungen Ungarns unterstützen . Die
beiden Großmächte eröffnten den Weg zur Geltendmachung der
Rechte Ungarns , und ihr Standpunkt gegenüber der Frage des
Ungartums in der Tschechoslowakei knüpfe Ungarn mit neuen
Banden an jene Achsenpolitik, die die ungarische Regierung ent¬
sprechend den Gefühlen des ganzen Uygarttuns befolge. Auch setze
seitens der beiden Möchte eine kraftvolle diplomatische Tätigkeit
ein , um das ungarisch- tschechoslowakische Problem einer baldigen
Lösung entgegenzuführen . Die Lösung sei äußerst dringend , ins¬
besondere wegen der bedrängten Lage des Ungartums in der
Slowakei und der Gewalttaten der tschechischen bürgerlichen und
Militärbehörden .
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27S. Geburtstag des Prinzen Eugen
Am 18 . Oktober 1663 wurde in Paris Prinz Eugen von Sa¬
voyen als Sohn eines Grasen Moritz von Caissons geboren . Da
Ludwig TIV . den jungen PriiHn nicht in sein Heer einstellen
wollte , ging er in österreichische Dienste und begann hier eine
glänzende militärische Laufbahn , die ihn zum volkstümlichsten
Heerführer seiner Zeit werden ließ . Das Volkslied preist den
Prinzen Eugen als den edlen Ritter dem neben anderen großen
Waffentaten auch die Eroberung Belgrads gelang . Unsere zeit¬
genäffische Darstellung zeigt den Prinzen Eugen als Feldherrn .

(Scherl- Vilderdienst -M .)

Rerchsratzk-LMraWügell iN Su-eleula«-
Zur Ausfüllung von Verkehrslnckeu

Ausruf a« die KarMltzen -eulfchen
Pretzburg , 17 . Okt. Der Staatssekretär für die karpathendeur -

sche Volksgruppe Karmas in hat an das Deutschtum in den
Karpathenländern einen Aufruf gerichtet. Der Führer , so heißt
es darin , hat uns die schwierige Aufgabe gestellt, unter fremdem
Volkstum deutsches Wesen und dexttsche Art hochzuhalten. Unsere
Aufgabe ist es , nicht nur auszuhalieu , Boden , Sprache und Kul¬
tur zu verteidigen , sondern den anderen Volksgruppen , mit denen
wir weiter Zusammenleben werden , zu beweisen, was deutsche
Art , was deutscher Nationalsozialismus ist . Wir erklären feier¬
lich , daß wir Adolf Hitler Gefolgschaft leisten. Bedenket, so
schließt der Aufruf , daß der Schild des Deutschen Reiches vor je¬
dem Deutschen stellt:

Berlin , 17 . Okt . Ebenso wie im Personenomnibusverkehr hat
die Deutsche Reichsbahn auch für die Güterbeförderung ihre
Kraftverkebrsorganisatiou unverzüglich auf die Gebiete des be¬
freiten Sudetenlandss ausgedehnt . Bisher sind in folgenden
Orten Kraftverkehrszentralen eingerichtet : Trautcnau , Mährisch -
Schönberg , Freiwaldau , Jägerndors , Troppau , Aussig . Reichen-
Lerg, Komotau , Franzensbad , Eger , Plan , Mies und einige an¬
dere Orte nördlich der Bezirke Linz und Wien . Von hier aus
kommen vorläufig etwa ^100 Lastzüge zum Einsatz
für den Schienen-Linienoerkehr . Damit wird dem dringendsten
Verkehrsbedürsms der sudctendeutschen Wirtschaft abgeholsen.
Vor allem ergänzt der Reichsbahn -Lastkraftwagen die Schienen -
beförderuna dort , wo durch die neue Grenze Verkehrslücken ent¬
standen sind , und erschließt abseits liegende Gebiete und Ort¬
schaften durch Verbindung mit den Schienenwegen.

Alls Sk« MM zur GesMung MtMeutsAnds
kln StMkialtekomiMar ernannt

Berlin , 17. Okt. Der Oberbefehlshaber des Heeres , General -
cberst von Brauchitsch, hat , wie die NSK . meldet , izn Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern und dem Reichs¬
minister der Finanzen den Reichsamtsleiter Albert Hoff -
mann zum Stillhaltekommissar für Organi¬
sationen im sudetendeutschen Gebiet bestellt.

Die weitere Tätigkeit aller Vereine und Organisationen mit
und ohne Rechtspersönlichkeit, aller . Verbände , Stiftungsfonds¬
vereinsähnlicher Gebilde , die einen Menschenzusammenschiußdar¬
stellen, sowie aller mit derartigen Organisationen znsammen-
bängenden Einrichtungen und Unternehmungen ist bis ans wei¬
teres von der Genehmigung des Stillhaltekommissars abhängig .
Unter diese Genehmigung fällt auch jede organisatorische, per¬

sonelle und finanzielle Veräudsruag des derzeitigen Zustandes
in diesen Organisationen .

Sofortige Aufträge für die sudetendeutsche Wirtschaft
Berlin , 17. Okt . Reichswirtschaftsminister Funk hat durch

einen an alle Reichs- und Länderverwaltungen sowie den Deut¬
schen Gemeindetag gerichteten Erlaß Sudetendeutschland zum
„besonders auftragsbedürftigen Grenzgebiet "
erklärt . Diese Anordnung verpflichtet alle Veschaffungssteüen
der öffentlichen Hand , die gewerblichen Betriebe in '

diesem Ge¬
biet bei der Vergebung öffentlicher Auiträae bevorzugt zu be¬
rücksichtigen .

werden. Er siebte das Ausgefallene . Alles , was er tat , tat er
maßlos , er lief nie mit halben Touren . Er faßte auch seine Kunst
so auf, und es war ihm geglückt, durch diese Maßlosigkeit weltbe¬
rühmt zu werden . Er fing erst richtig an , wenn die anderen nicht
mehr konnten . Anfangs waren seine Veranstalter , kurz alle, die
an seinen Erfolgen interessiert waren , ängstlich und beschwörend
auf ihn eingedrungen, sich doch nicht so auszugeben, weise elnzu -
teilen und Vorsicht walten zu lassen . Sie mußten allmählich ein»
sehen, daß Erik Brassen ein Vulkan war . der unaufhörlich spie
und nicht müde wurde und nicht schlechter. Fühlte er sich einmal
müde, nun , dann teilte er weder ein noch glich er aus , dann sansi
er eben einfach gar nicht . Und mit dieser bei ihm gerühmten und
gefürchteten Maßlosigkeit fetzte er es sich in den Kopf, das Mäd¬
chen wiederzusehen» das sich über seinen Wagen hergemacht, hatte ,
ihn gescholten hatte und dann mit allerhand guten Lehren wieder
davvnqefahren war .

Er chaute aus dem Fenster und glaubte, den Wagen , den
das Mädchen gefahren hatte , vor der Treppenrampe stehen zu
sehey . Er klingelt ? sofort heftig, verlangte den Kellner, mit dem
er sich verständigeit konnte , und wies ihm den Wagen . ,„Dieser?" meinte der Mann . „Solche Wagen gibt es hier
viele, es ist eine sehr beliebte deutsche Automarke, ein gern ge¬
kaufter Typ . Und was den Wagen da unten anbetrifft , so ist
das sogar ein Dienstwagen , nämlich von der Kurverwaltung !"

Brassen seufzte enttäuscht urch entließ den Oberkellner
wieder. Diesem kam auch nicht eine Sekunde der Gedanke, Bri¬
gitte Ach könnte die heiß gesuchte blonde Frau sein. Sie war noch
zu neu und gehörte noch zu wenig zum festen Begriff von
Leuchterborn, als daß sie sich in die Gedanken des Oberkellners
gedrängt hätte , mährend er krampfhaft nach den schönen blonden
Frauen des Kurortes suchte.

Es wollte Brigitte gar nicht aus dem Kopf, daß ein Mensch
ihr mit solchem Unwillen und solcher Abneigung begegnete wie die
unglückliche Frau des Direktors . Wgr es denn möglich , daß ein
Mensch jahrelang in einem solchen Maße unleidlich und verbittert
sein konnte , ohne nickt selber wahnsinnig zu werden und seine Um¬
gebung mit ihm? Brigitte wollte einen Weg zum Herzen dieser,
trotz ihres Leidens unbegreiflichen Frau finden, und als sie end¬
lich einmal eine ruhige halbe Stande hatte , eilte sie iv die Kur¬
gärtnerei und erstand einen Strauß tiefroter Rosenknvspen.

die Familie des Direktors bewohnte. Ihr Gefühl sagte ihr , daß
eine förmliche Anmeldung sehr wenig angebracht sei ; es war Frau
Lydia Kern zuzutrauen , daß sie einen Empfang einfach ablehnte.
Brigitte betrat also ohne Scheu den Garten , weil sie bestimmt
onnahm , die Leidende unter dem Schatten irgendeines Baumes
anzutreffen. Sie hatte richtig vermutet . Schon nach kurzer Zeit
enideckte sie die breite Gestalt der rundlichen Schwester, welche
den Liegestuhl fast verdeckte . Schwester Käthe vernahm die rasch
sich nähernden Schritte auf dem Kies und wandte sich um.

„Sieh da"
, ihr Gesicht erhellte sich, „ es kommt Besuch !"

Sie ließ ihre Handarbeit sinken und reichte Brigitte die Hand.
„Frau Kern wird sich freuen .

"
Es war Frau Kerns Gesicht anzusehen , daß sie sich nicht

freute . Aber da man scheinbar mit ihren Launen und ihrer steten
Ablehnung rechnete , kümmerte man sich nicht so sehr darum.
Jedenfalls meinte die Schwester:

„Sie bleiben doch eine Weile, Fräulein Ach ? Ich hätte eben
im Hause etwas nachzufehen ? '"

Brigitte stand zunächst schweigend und blickte auf Lydia
Kern nieder.

,Dch wollte Ihnen einen Gruß bringen, einen Gruß des
Sommers "

, sagte sie dayn und legte die roten Rosenknvspen aus
die Decke, die über Lydias Körper gebreitet war .

„Finden Sie es schön, wenn man blühende Blumen ab»
bricht ?" cntgegnete Lydia Kern.

„Ich wollte Ihnen eine — Freude machen "
, gestand Bri¬

gitte und setzte sich neben das Lager.
„Der ganze Garten sicht voll Rosen", widersprach Lydia,

„ich kann ,in Freuden ' untergehen : überdies ist mir der Duft viel
zu stark .

"
Brigitte nahm die Rosen zögernd wieder zurück, und Lydias

Augen folgten ihrem Tun . Es mußte irgend etwas in Brigittes
Haltung gelegen haben , was Lydia ans Herz griff. Widerstrebend,aber wie von innen her gezwungen, sagte sie :

„Lasten Sie nur — diesmal —, Sie konnten es ja nicht
wissen . Ich — danke auch !"

In Brigittes Gesicht schoß ein so heftiges Rot , daß sie wie
von Flammcnschein beleuchtet schien. Lydia schaute sie aufmerk¬
sam an , sie bewegte leise den Kopf-

„Warum kämpfen Sie so um mich?" sagte sie plötzlich
„Andere halten es nicht für der Mühe wert — —s"
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Der „Stern von Polen"
vernngMt

Seit Monaten hatten sich die beiden polnischen Stra¬
tosphärenflieger Kapitän Vruzynski und Dr . Jodko -Narkie -
wicz mit den Vorbereitungen zu einem neuen Aufstieg indie Stratosphäre beschäftigt . Zu diesem Zweck wurde ein be¬
sonders leistungsfähiger Riesenballon gebaut , dessen Aus¬
maße der Höhe eines Wolkenkratzers mit 35 Stockwerken
entsprachen . Auch die Hülle dieses modernsten Stratosphä¬renballons war mit besonderer Sorgfalt und unter Berück¬
sichtigung der bisherigen Flug -Erfahrungen hergestellt : siebestand aus einer dreifachen Schicht einem Gummi - , Seide -und Aluminiumbezug , der so leicht war , daß ein Quadrat¬
meter der Hülle nur 80 Gramm wog , während das Gewicht
jenes Ballons , mit dem der Amerikaner Major Stevens sei¬nen Höhenweltrekord von 22 Kilometer aufstellte , 120
Gramm je Quadratmeter betrug .

Die großen Hoffnungen , die Polen auf den Aufstieg dieses
Stratosphärenballons setzte , haben sich nicht erfüllt . Nach¬dem der Start zuerst infolge der politischen Wirren verscho¬ben werden mußte , setzten in dem Augenblick , als man end¬
lich den Ballon für den Start füllen wollte , derartige Wit¬
terungsunbilden ein , daß der Flug abermals aufgegebenwerden mußte . Als der Ballon , der bereits zum Teil mit
Wasserstoffgas gefüllt war , wieder entleert wurde , entzün¬dete sich der Wasserstoff aus noch ungeklärten Gründen und
der größte Teil der Hülle wurde dabei vernichtet . Damit istdie Hoffnung der beiden polnischen Flieger , noch in diesem
Jahre einen neuen Aufstieg in die Stratosphäre zu unter¬
nehmen , bei dem wichtige wissenschaftliche Untersuchungenüber die physischen und chemischen Eigenschaften der Strato¬
sphäre sowie meteorologische Messungen durchgeführt wer¬den sollten , zunichte geworden .

Die Explosion des Stratosphärenballons „Stern von Po¬len " ist nicht die erste ihrer Art . Die Geschichte der Strato¬
sphärenflüge hat eine ganze Reihe derartiger Unglücksfälle
zu verzeichnen . Insbesondere über den Flügen der Russenwaltete ein Unstern . Sie hatten 1933 die von Professor Pic -
card bei seinen ersten Flügen erreichten Höhenrekorde vonetwa 16 000 Metern überboten und einen neuen Strato -
sphären - Rekord aufgestellt . Ein Jahr später starteten aufsneue russische Flieger in die Stratosphäre , doch endete das
Unternehmen mit einer entsetzlichen Katastrophe — der
Ballon fiel einer fürchterlichen Explosion zum Opfer , maa
nimmt an , daß kosmische Strahlen die in der Ballonhülle
enthaltenen Gase zur Entzündung brachten . Nach zwei mäch¬
tigen Detonationen löste sich die Gondel und stürzte auseiner Höhe von 300 Metern ab , wobei sie sich drei Meter
tief in den Erdboden grub . Als man mühsam die Gondel
ausgegraben und geöffnet hatte , fand man die Piloten in
entsetzlich verstümmeltem Zustande , während der übrige
Inhalt der Gondel ein wüstes Knäuel bildete . Unmittelbar
darauf rüsteten die Russen schon wieder zu einem neuen
Stratosphärenstart , der jedoch ebenfalls unglücklich verlief ,zu dem es richtiger gesagt garnicht erst kam . Beim Füllendes Ballons schoß plötzlich eine Stichflamme aRf und ver¬
nichtete die Hülle in wenigen Sekunden

Vielen wird auch noch die Explosionskatastrophe erinner¬
lich sein , die sich 1933 mit dem Stratosphärenballon des bel¬
gischen Ingenieurs Csyns ereignete . Auch hier kam es gar¬
nicht erst ' zu einem Start , das Unglück ereignete sich bereits
im Laboratorium und forderte mehrere Menschenleben .
Hierbei war es besonders tragisch , daß Cosyns seinen Auf¬
stieg bereits abgesagt hatte , nachdem er die Feststellung ma¬
chen mußte , daß die kugelförmige Gondel nicht einwandfrei
war . Er war fest entschlossen, erst mehrere Monate spätereinen neuen Aufstieg zu wagen . Zum Unglück bestand der
ehrgeizige Leiter der Firma , die die Gondel konstruiert
hatte , nach oberflächlicher Ausbesserung auf einer Bela¬
stungsprobe . Dieser Probe war die Gondel jedoch nicht ge¬
wachsen. Als man sie unter stark -m Druck setzte , gab sie nachund zersprang in drei Teile .

Seit der belgische Professor Piccard mit der Erfor¬
schung der Stratosphäre begann , hat die Welt mit Span¬
nung die verschiedenen Flüge in unerforschte Höhen miter¬
lebt . Einer der letzten Aufstiegsversuche , der von dem Bru¬
der des belgischen Professors im Jahre 1937 unternommen
wurde , scheiterte ebenfalls kläglich . Seitdem war es um das
Problem der Stratosphärenflllge etwas still geworden . Der
Höhenweltrekord wird heute von dem amerikanischen Ma¬
jor Stevens mit 22 Kilometer gehalten . Polen hatte
nun aufs neue die Initiative ergriffen . Zum Start des Bal¬
lons war das Hochtal von Chocholowska bei Zakopane , nörd¬
lich der Hohen Tatra , ausersehen . Hier trafen die beiden
polnischen Flieger — Kapitän Burzynski besitzt als Eordon
Bennett -Flieger einen weltbekannten Namen — ihre Vor¬
bereitungen zum Start , wobei ihnen der Amerikaner Ma¬
jor Stevens mit seinen Erfahrungen zur Seite stand . Mit
Bedauern blickt die Welt aus .das Mißgeschick der mutigen
polnischen Piloten .

*
Die Explosion des polnischen Stratosphärenballons ist , wie

eine Untersuchungskommission festgestellt hat , auf elektrische Fun¬
ken zurückzuführen, die sich bei dem Herauslassen des Wasser¬
stoffs aus der Ballonhülle gebildet haben . — — z

Nerchsminister Dr. Frank fährt nach Budapest . Auf Ein¬
ladung des königl . ungarischen Justizministers Dr . von Mi -
kecz und in Erwiderung des Besuches des ungarischen Ju¬
stizministers in Wien im Juni ds . Js . in Berlin wird der

i Präsident der Akademie für deutsches Recht , Reichsminister! Dr . Frank , am 20 . Oktober nach Budapest fahren . Reichs -
! minister Dr . Frank hält in der Königlichen Kurie am Frei -
; mg , den 21 . Oktober , einen Vortrag über die Rechtsentwick¬lung in Deutschland .

Reichsminister Funk wieder in Berlin . Neichswirtschasts -
- minister Walther Funk traf am Sonntagabend mit seiner
s Gattin und seiner Begleitung von Sofia kommend auf dem
s Anhalter Bahnhof in Berlin ein .

Polenmord in Lyon . Die Ermordung eines polnischen
Maurermeisters in Lyon bei dem dortigen Streik im Bau¬
gewerbe durch Mitglieder der marxistischen Gewerkschaften
hat in ganz Polen größtes Aufsehen erregt . Die Presse be-

> richtet voller Empörung über die Bluttat . Der Pole , der
jetzt einem feigen Mord zum Opfer siel , sei seit 18 Jahrenin Frankreich ansäßig gewesen und stets in Ruhe seiner
Arbeit nachgegangen . - ^

i . Präsident Cianetti auf der Heimreise . Der Präsident der
: italienischen Jndustriearbeiterkonförderationen , Cianetti ,ist nach mehrtägigem Aufenthalt in Deutschland , der einer

eingehenden Besichtigung der Volkswagenfabrik Fallers¬leben und der Neichswerke Hermann Göring gegolten hatund bekanntlich auch mit einer erfolgreichen Sammeltätig¬keit für das deutsche Winterhilfswerk verbunden war , am
Montag nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Fernschnell -
striebwagen über München nach Italien abgereist .
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Neuousrlchtung der Parteischulung I
Neue Aufgaben nach erfüllten Zielen — Appell der Gau - 1

. und Kreisschnlungsleiter aus Crössinsee

vie Wirtschaft Siidoftemopas vor dem flufschwung
Silan ; der Seife des Seichswirlschastsministers

NSK . In der Zeit vom 16 . bis 24 . Oktober 1938 findet
auf der Ordensburg Crössinsee die zweite diesjährige Ta¬
gung der Schulungsmänner der NSDAP , statt . Rund 8 0 0
Gau - und Kreisschulungsleiter der Partei so¬
wie die Schulungsleiter der angeschlossenen Verbände wer¬
den in diesen Tagen zu der weltanschaulichen Paroleausgabe
auf der Ordensburg versammelt sein .

Die Schulung der Partei , die vom Leiter des Hauptschu¬
lungsamtes , Stellv . Gauleiter F r i e d r i ch S ch m i d t , un¬
ter dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in engster Ein¬
haltung der Richtlinien des Neichsleiters Rosenberg durch¬
geführt wird , steht mit dieser Tagung am Beginn eines
neuen Arbeitsabschnittes .

Die Herbsttagung des Schulungsapparates der Partei
wird sich im wesentlichen mit zwei Hauptaufgabengebieten
befassen :

Sie wird jene Parolen und Methoden hsrausarbeiten , die
sich zur Immunisierung des deutschen Volkes gegen die frem¬
den Ideologien aller Prägungen als notwendig erweisen .
Und zweitens : sie wird jenen Fragenkreis in jeder Weise
erschöpfend behandeln , der etwa unter dem Thema „Die
Idee des deutschen Sozialismus und ihre Verwirklichung "

zusammengefatzt werden kann und der alle Aufgaben zur
Pflege und Erhaltung einer wahrhaftigen nationalsoziali¬
stischen Volksgemeinschaft berührt .

Neben einer großen Zahl von Männern , die in der prak¬
tischen Lösung dieser Fragen ihre Lebensaufgabe sehen ,
werden im Laufe dieser Tagung auch Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley , Neichsleiter Rosenberg , Staatssekretär Backe ,
Hauptdienstleiter Schmeer und Hauptamtsleiter Selzner das
Wort ergreifen und die grundsätzlichen Fragen behandeln .
Die Tagung wird vom Leiter des Hauptschulungsamtes ,
stellv . Gauleiter Schmidt , geleitet , der selbst in mehreren
Vorträgen die politische Zielsetzung , die sich aus dem ange¬
schnittenen Fragenkreis für die Männer des Schulungskrei¬
ses der Partei ergibt , Herausstellen wird .

Am 21 . Oktober werden sich die in Crössinsee versammel¬
ten Schulungsmänner zu einer Weihe - und Gedenk¬
stunde nachPajewalk begeben An diesem Tage vor
20 Jahren wurde Adolf Hitler gasoergiftet und erblindet
in das Lazarett dieser pommerschen Stadt eingeliefert . Hier
beschloß Adolf Hitler , Politiker zu werden , und damit ent¬
schied sich der Beginn der deutschen Wiedererhebung .

Arbeiismarkllage in Südwestdeutschland
Württembergs Arbeitslosenzisfer unter 1000

Stuttgart . 17. Okt . Nach dem Bericht des Landesarbeitsamts
Südweftdeukschland über Arbeitstage und Arbeitslosigkeit im
Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdcutschland im Monat Sev -

knglanvs Ministerium

Berlin , g, . wir . Reichswirtschastsminister Funk gewährte un¬
mittelbar nach seiner Rückkehr von seiner Südost -Neise nach
Berlin dem Wirtschastsschriftleiter der „BZ . am Mittag " eine
Unterredung , in der er das Ergebnis der Besprechungen mit
Jugoslawien , Bulgarien und der Türkei folgendermaßen kenn¬
zeichnete :

Jugoslawien Bulgarien und die Türkei , die politisch be¬
freundet sind , bilden eine Balkan - Achse , die von der deut¬
schen Grenze bis zum Schwarzen Meer reicht . Diese Tatsache hat
es ermöglicht , über großzügige wirtschaftliche Aufbaupläne für
alle drei Länder zu verhandeln , z . B . über große Straßenbauten
und durchgeh »nde Fernsprechkabsl . Durch die große Bedeutung
der Donau für den Osten wird ein Wirtschastsraum geschaffen ,
der sich von der Nordsee dis zum Schwarzen Meer erstreckt und
dessen einzelne Erbiete sich in natürlicher Weise ergänzen .

Die drei Staaten verfügen über reiche Naturschätze , an
deren Gewinnung man bisher nicht herangegangen ist. Sie wer¬
den jetzt solche landwirtschaftliche Produkte verstärkt anbauen ,
für die Deutschland in besonderem Maße Abnehmer ist, wie
Baumwolle und Oelsrüchte Südosteuropa und Kleinasien besitzen
säst alles , was Deutschland braucht , vor allem auch Erze . „Haupt¬
sächlich haben wir darüber verhandelt "

, so erklärte Neichswirt -
schaftsminister Funk , „wie die produktiven Kräfte dieser Län¬
der mit deutscher Hilfe entwickelt werden können , damit sie noch
mehr nach Deutschland liefern und bei uns größere Einkäufe
machen ."

Der Minister erwähnte bei dieser Gelegenheit den der Türkei

tembcr 1938 hielt im Berichtsmonat in Südwestdeutschland der
schon seit Monaten herrschende Krästemangel bei hohem
Auftragsbestand der Industrie weiter an . Er wurde noch da¬
durch verschärft , daß eine große Anzahl Arbeitskräfte für beson¬
ders wichtige staatspolitische Aufgaben gebunden war . Neben
zahlreichem Einsatz von weiblichen Kräften konnten daher aus
dem Restbestand der vorwiegend nur noch beschränkt einsatz¬
fähigen Arbeitslosen fast 110V Personen wieder in Arbeit ge¬
bracht werden .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Arbeitsämtern
in Württemberg und Baden vorgemerkt waren , belief sich Ende
September nur noch auf 6155 Personen : aus Württemberg
und Hohen z allein entfielen 839 Arbeitslose und aus
Baden 5316 Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen ging um
694 Hauptunterstützungsempfänger der Reichsanstalt zurück Der
Restbestand betrug Ende September in Württemberg und
Hohenzollern 227, in Baden 2849 , in Südwestdeutschland
zusammen also 3076 .

. . . .

Werde Mitglied -er NEB.

nationalen vlenstes

gewährten Kredit von 150 Millionen RM . , der zum Einkaus in¬
dustrieller und militärischer Ausrüstung in Deutschland benutz,werden wird Bei der Durchführung der besprochenen Pläne
bestehe die Möglichkeit , daß den Ländern weitere langfristigeWarenkredite eingeräumt werden , wie überhaupt die wirtschaft¬
lichen Beziehungen auf die Grundlage von mehrjährigen Ver¬
trägen gestellt werden , so daß die Produzenten in Südosteuropa
mit festen Lieferungen zu festen Preisen nach Deutschland rech¬nen können . Schon heute fei deutlich erkennbar , daß diese Wirt¬
schaftskredite die letzte Krise in der Weltwirtschaft aus Grund
ihrer Verbindung mir der krisenfesten deutschen Wirtschaft beson.
ders gut überstanden haben .

„Es ist eben eine unabänderliche Tatsache ", so betonte Neichs-
wirtschaftsminister Funk , „daß kein anderes Wirtschaftsgebiet in
dem Umfange Käufer für die Erzeugnisse Südosteuropas sein
kann wie Deutschland . Wir kaufen dort mehr als die doppelt «
Menge wie England , Frankreich und die Vereinigten Staaten
zusammen abnehmen . Durch die Eingliederung der sudetendeut -
schen Wirtschaft , die enge Beziehungen nach Siidosteuropa unter¬
hält , ist der deutsche Anteil noch vergrößert worden ."

Die Reise habe gezeigt , wie nützlich der Gedankenaustausch
mit den führenden Persönlichkeiten und die persönliche Kenntnis
von Land und Volk sei . „ Ich halbe infolgedessen "

, so erklärte
der Reichswirtsckiaftsminister , „die Wirtschastsminister von Jugo¬
slawien , Bulgarien und der Türkei nach Berlin cingeladen und
überall freundliche Zusagen erhalten ."

WW

Gustav Frenssens 78. Geburtstag
Der deutsche Dichter und Romanschriftsteller Gustav Frenssen
begeht am 19. Oktober seinen 75 . Geburtstag . Frenssen ist einer
der bedeutendsten Gestalter des niederdeutschen Lebens , und

seine Werke haben einen großen Erfolg erlebt .
(Scherl - Bilderdienst - M .)

Vor einer Negieriurssumbildung ?
Lande « , 17 . Okt . Nach dem Tode des Dominienministers Lord

Stanley und angesichts des Planes der Regierung zur Schaffung
eines Ministeriums des Nationalen Dienstes
rechnet die Londoner Presse jetzt damit , daß Ehamberlain die
Aufgabe zusällt , gegebenenfalls sogar drei neue Minister ins
Kabinett zu nehmen . Haben die Sonntagsülätter von der Schaf¬
fung eines Ministeriums des Nationalen Dienstes gesprochen ,
w rechnen die Montagsblätter damit , daß gegebenenfalls auch
ein Munitionsmini st erium geschaffen werden soll, wie
man dies bereits im Weltkriege eingeführt hatte , sowie schließ¬
lich sogar ein Ministerium der Handelsmarine , d . h . also Tren¬
nung von Kriegsmarine und Handelsmarine , wie man dies bis¬
her in England nicht kannte . Selbstverständlich geben sich die
Blätter einem großen Rätselraten hin , wer nun als Kandidat in
Betracht kommen könnte , bezw . welche Ilmbesetzungen erfolgen
dürften . Schließlich wird die Version , daß Ehamberlain es ver¬
suchen werde , auch Mitglieder der Opposition mit in die Regie¬
rung aufzunehmrn , heute wieder für unwahrscheinlicher gehalten .

Als aussichtsreichsten Kandidaten für den Ersten Lord der Ad¬
miralität in Nachfolgeschaft Duff Loopers halten die Londoner
Blätter den gegenwärtigen Erziehungsminister Lord Stanhope .
Die meisten Zeitungen erwarten außerdem , daß Landwirtschasts -
» linister Morrison den Posten Lord Stanleys übernehmen wird .

Ministerpräsident Ehamberlain kehrte am Montag aus Schott¬
land nach London zurück. Der Kabinettsrat wird wahrscheinlich
am Mittwoch abgehalten werden . Die Londoner Zeitungen be¬
tonen , daß die Minister außer den Neuernennungen und der
Umbildung des Kabinetts auch noch andere wichtige und dring¬
liche Fragen zu besprechen haben , wobei sie insbesondere die Un¬
ruhen in Palästina , das spanische Problem und damit die eng¬
lisch - italienischen Beziehungen , die letzten Vorgänge in China ,
die englisch - amerikanischen Handelsvertragsverhandlungen und
die verschiedenen tschechischen Probleme aufzühlen . Gleichzeitig
heben sie jedoch hervor , daß die neuen Berteidigungs - und A u f-
r ü st u n g s m a ß n a h m e n eine große Rolle bei den Minister -
besprcchungen spielen werden .

Erste Grotzdeulsche Vuchwoche
Vom 30 . Oktober bis 6. November

Die „Woche des deutschen Buches 1938" wird vom 30. Oktober
bis 6. November 1938 im Auftrag des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda durchgeführt .

Sie steht unter dem Motto „Das Buch , ein Krastguell der
Nation " und wird am 30. Oktober durch den traditionellen
Staatsakt in Weimar durch Neichsminister Dr . Goebbels
eröffnet . Dieser erläßt folgenden Aufruf :

„Das deutsche Buch ist Spiegel der deutschen Seele , ist un¬
ermüdlicher Helfer im Tagewerk der Nation , ist treuer Beglei¬
ter für deutsche Art und Geltung in der Welt .

Möge die „Woche des deutschen Buches 1938" wiederum das
Ihre dazu beitragen , dem deutschen Volk zum Bewußtsein zu
bringen , welch unermeßlichen Wert es in semen Büchern besitzt.

Das Buch gehe ins Volk hinaus als geistige Waffe der neuen
Zeit .

"
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Nlchlfest Vor NSV ln der badischen Srubenfkavt
Am Samstag beging die NS . - Volkswohlfahrt in

Vlumberg unter Anwesenheit von Gauamtsleiter
Dinkel das Richtfest ihres Kindergartens , des bisher
größten im Gau Baden . Bei dieser Gelegenheit erhielt
der anwesende Berichterstatter des NS .- Gaudienst es inte¬
ressante Eindrücke von dem — wie man ohne Uebertrei -
bung sagen kann — einzigartigen Werden der badischen
Bergmannsstadt .

Vom Firstbalken herab sprach in althergebrachter Weise ein
Zimmermann den Richtspruch . Nach der schlichten Feier begab
man sich zum Mittagessen in eine Gastwirtschaft . Eauamtsleiter
Dinkel dankte hierbei in einer kurzen Ansprache allen , die
zu dem Werden des Baues beigetragen haben , nicht zuletzt dem
Gauleiter und dem Hauptamt des NSV . in Berlin . Wenn man
die Arbeit der NSV . auch nicht Tag für Tag messen könne , so
werde man doch einmal in der Zukunft ihren Segen erkennen ,
wenn aus den Arbeiterkindern dank der hingebenden Fürsorge
in den Kindergärten gesunde und kräftige Menschen geworden
feien .

Im Auftrag des verhinderten Regierungsbaumeisters Alfred
Wolf , der den Stadtplan entworfen hat , sprach der Bauleiter
Theodor Fischer die Glückwünsche zum Gelingen des Wer¬
kes aus .

Im Rathaus wurde schließlich das Modell des neuen Blum¬
berg besichtigt . Es gibt einen Eindruck von der Großzügigkeit
der Planung , nach der eine ganze Stadt als organisches Ganze
in einem Zuge entsteht . Die Siedlung wird sich über die ganze
Talmulde hin ausdehnen , mit Wohnhäusern , Geschäften und
öffentlichen Gebäuden . Den Mittelpunkt werden das Haus der
Partei , das Rathaus und eine Festhalle in einem geschlossenen
Komplex bilden . Weitere hervorragende Bauten werden das
oben am Waldrand zu errichtende Krankenhaus , das bereits in
Angriff genommene Schulhaus , das Schlachthaus und das Sta¬
dion bilden . E . D .

»

Heute Dienstag . Probebeleuchtung auf der Kaiserftraße zur
„Weihnachtswerbebeleuchtung 1938" .

Wie schon bekannt gegeben , findet heute , Dienstag abend , in
der Zeit von 18,30 bis 21 Uhr auf der Kaiserstraße zwischen
der Wald - und Herrenstraße eine erste Probebeleuchtung mit
einigen für die „Weihnachtswerbebeleuchtung 1938 " vorgesehe¬
nen Leuchtsäulen statt . Die Karlsruher Bevölkerung — insbe¬
sondere die hiesige Geschäftswelt ist hierzu eingeladen . Um

übrigens eine baldige Regelung der technischen und anteilmäßl - l der Treffer , die um 4 hinter der der Siegermannschaft zurück-
gen Voraussetzungen der Werbebeleuchtung zu erzielen , hat der , blieb .
Einzelhandel an die auf der Kaiserstraße im Beleuchtungsbezirk / Der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat nun dieser Tage
ansässigen Ecschäftsfirmen Rundschreiben mit Anmeldebogen ge- der badischen Mannschaft in einem Schreiben an den Gauleiter
richtet . Im Interesse der gemeinnützigen Sache werden die
Empfänger aufgefordert , die einschlägigen Fragen alsbald zu
beantworten , da die Bogen umgehend abgeholt werden .

Ein fröhliches Jagen bei der Karlsruher Fuchsjagd !
Uff . Schwenk , Ncg . R .Z .A .R . 35 und Prötzncr - Reichsbahn die

ersten Sieger .
Aller Anfang ist schwer — und so stand man auch dieser ersten

Fuchsjagd nach jahrzehnte langer Pause zurückhaltend gegen¬
über . Man wollte erst mal sehen , wie sich die ersten Teilnehmer
aus der Affäre zogen , das nächste Mal , da wollte man dann
gerne mittun .

Als Füchse hatten sich der stelloertr . Kreisfachwart Keller und
Pressewart Zeis zur Verfügung gestellt , die ihre Ausgaben zu¬
friedenstellend erledigten . Vor allem für die lange Strecke hatte
der Pressewart als „ alter Fuchs " eine ganze Anzahl Fehlspuren
gelegt , die dafür sorgten , daß die 10 Minuten Vorsprung , die
der Fuchs erhielt , nicht allzusehr zusammenschrumpften . Vom
Robert Roth -Platz führte der Weg über Horst Wessel -Ring zum
Engländerplatz , zur Majolika , um im Wildpark in der Nähe
der Jakobs - Hütte zu ! enden . Auf der langen Strecke lag Usi .
Schwenk der Artilleristen in Front und konnte die begehrte
Trophäe erringen , während mit drei Minuten Rückstand Wirth -
KFV . und die Phönixleute Lautersack , Weiner und Morath nach
weiteren zwei Minuten ankamen . Die Jugend gebrauchte fast
die doppelte Zeit , um ihren Fuchs im Schützenhaus aufzustöbern .
Vrötznsr - Reichsbahn war hier der Findigste , dicht gefolgt von
Kapetz - KTV . und Westermann -Rcichsbahn . Gemeinsam liefen
Fuchs und Verfolger zum Start zurück wo Kreisfachwart Ka¬
mm die Sieger beglückwünschte .

Am nächsten Sonntag findet vom Phönir -Platz im Wildnark
aus die badische Waldlaufmeifterschaft statt . CMZ .

Der Preis für die badische Pistolenmannschaft in Nürnberg .
Wie seinerzeit berichtet , hat die badische Gaumannschaft im

Reichswttttampfschießen der Politischen Leiter auf dem dies¬
jährigen Reichspatteitag den dritten Preis davongetragen , wo¬
bei hervorzuheben ist . daß die Badener infolge Mißgeschicks —
mehrmalige Ladehemmungen — vom ersten Platz des Vor¬
jahres aus den dritten kamen . Wohl erzielte der Gau Baden
wiederum die höchste Ringzahl , entscheidend war aber die Zahl

seine Anerkennung ausgesprochen . Als Mannschaftspreis wurde
ein wertvolles Gemälde , ein Bild von Frankfurt a . M ., über¬
sandt . Ferner fielen drei Einzelpreise in den Gau Baden . Den
ersten hat Ortsgruppenleiter Kanstinger , Emmendingen ,
mit 35 Treffern und 319 Ringen davongetragen : den zweiten
Ortsgruppenamtsleiter Klausmann , Villingen , mit 35
Treffern und 307 Ringen : den dritten Johann Wunderl in
( Kreis Konstanz ) mit 35 Treffern und L99 Ringen .

Wenn auch das Schützenglück unseren Politischen Leitern die¬
ses Jahr nicht günstig war , so hat das Ergebnis doch bestätigt ,
daß der vorjährige Sieg kein Zufallserfolg war , sondern der
Lohn für fleißige und gründliche Vorarbeit . Es gibt den Poli¬
tischen Leitern des Gaues neuen Ansporn zu künftigen Siegen .

Programm des Seichssenvers Stuttgart
Mittwoch » 19. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht . Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik,
'
6 .15 Wieder¬

holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 „Freut euch des Lebens " ,Frühnachrichten . 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht .Marktberichte , Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich da¬
heim , 10.00 Franz Schubert , den Bauernblut uns schenkte.- 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht 12 .00 Mit¬
tagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetterbericht , 13. 15
Mtttagskonzert , 14.00 „Fröhliches Allerlei "

. 16.00 „Kaffee ver¬
kehrt aus Wien "

, 18 .00 „Blanc Mütze , blaue Jacke , blaue Hose",18 .30 Aus Zeit und Leben 19.00 Aulikki Rautawara und PeterAnders singen . 19 .15 „Vrewsklötze weg !" . 19 .45 Adolf Wolfs
spielt auf der Welte -Kinoorgel . 20 .00 Nachrichten , 20 10 Musikzur Unterhaltung . 21,10 2 . Zypluskonzert 22 .00 Zeitanaabe .Nachrichten . Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Musik aus Wien ,24 .00 Nachikonzert .

Donnerstag , 20. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe Wet¬
terbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik .

'
6 .15 Wie¬

derholung der 2 . Abendnachrichftn . 6 .30 Frühkonzert . Frühnach -
richten, . 8 .00 Wafserstandsmeldimgen . Wctt -rberichl . Marktbe¬
richte , Gymnastik , 8 30 „Ohne Sorgen jttec Morgen " 9 20 FürDich daheim , 10.00 Volksliedsingen . 11 39 Volksmusik und Bau¬ernkalender mit Wett - rS -' ricktt . 12 .00 Mittaaskonzert . 13 00 Zeit¬angabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 15 Mittagskonzert 14 00
„ttur . Unterhaltung "

, 16 00 Musik am Nachmittag . 17 00 „ Zum5 -Uhr - Tce "
. 18 00 Die „kleine " Welt der Frau 1 « 30 Aus

'
-fettund Leben , 19 00 Wir zogen » m . . . ! . 20 00 Nachrichten . 20 15

„Scnaendes , klingendes F-rantturt "
. ?" 00 Zeitangabe , Nachrich¬ten , Wetter , und Sportbericht , 22 .39 Volks - und Unterhaltungs -

mu >: k. 24 .00 Nackitkoincrt .

r»Nach . U
ksis geslüg
ltz-en des l
*rietös in !
^ letzten C
^ >he treibt .

eine Re
«rite Gebiet
^ der Best
-we Schokol
kommen, u
Astritt der
Erektor K r

gebühr
Die Parad

«auderer ui
Anekdötc

! Ergötz !
M seinem

seiner
A lustiger
-Eck Leben!
Ipendet wurl

Die Sist ,
binnen , fül
"ud akrobat
' " termalt d,
^ >hrs Augei"u schillernd
^ hier mit

noch wl
Geistern .

Dierstimm«
^ r der H
A >as Volle
Me zu tr
«>ur zur Ta

künstleri^»tur , die c
groben

lkund für sc
'E gezollt i

Den schüft
die 10



kaus j„-
benuht

> Plan «
gfnstige
rtschg st¬

eil Ver -
lteurvpa
nd rech-
e Wirt -
Grund

t bcso »,

Neichx-
cbiet i»
as sein
»oppelt«
Staate »
endeut-
> untrr -

istausch
enntnig
erklärte
r Jugo -
cn und

srenssen
st einer
is , und

l- M .)

Malier
ns für

?ll der
mellen
bels

st un -
Zcglei -

in das
NN zu
besitzt,
neuen

zurück-

: Tage
uleiter
wurde
iiber-
Den

ingen,
weiten
it 35
rlin

n die-
tätigt ,
n der
Poli -
iegen.

etter -
eder-
ens ",
richt.
h da-
11 .3»
Mit -
13.15
ver¬

lose",
Zeter
Oolif
lkusik
' abe,
Zien ,

Wet-
ißie-
rach-
ktbe-
Für
Zau -
jcit -
4 .0»
li '.m
Ze -t
0 .15
cich-
rgs-

Mtirl Interessantes aus Soden
^rsonenkrastwogen fährt in personenzug

Personenkrastwagen vom Zug ersaht . — Zwei Tote .

« ihr , 17. Okt . Nachdem erst am vergangenen Freitag au

Kierqnerung der Reichsstrahe Nr . 3, die über die Bahn -
'

„ y Lahr -Dinglingen nach Lahr -Stadt sührt , sich ein töd-

llasall ereignete , wurde am Montag abend ein Kehler
^tMgen, der sich aus der Fahrt in südlicher Richtung befand,

^ aus Lahr -Dinglingen kommenden Personenzng mitten
Geleise ersaht und zur Seite geschleudert. Der Per -

ßkrastwagen geriet in Brand , wobei zwei Insassen, Dr .
aus Berlin und dessen Frau Dr . med. Fuelles , de« Ver -

^ wngstod erlitten . Der aus Kehl stammende Krastwagen -

, konnte im letzten Augenblick von einem Bernsslameraden
brennenden Wagen gerissen werden ; der Verletzte

ins Bezirkskrankenhaus Lahr gebracht. Die beiden Sei¬

end nahezu völlig verkohlt . Der motorisierte Löschzug der

hitzigen Feuerwehr Lahr war zur Löschung des Wagens
-er llnglücksstelle erschienen. Staatsanwaltschaft und Er -

»gsdienst Ossenburg begannen alsbald mit den notwen -
Erhebungen.

Zum Umbau der Mannheimer Friedrichsbrücke
Kaunheim , 17 . Okt . Die über den Neckar führende Friedrichs -

Me wird gegenwärtig in Anpassung an die gesteigerten Ver -
dsrsbedürfnisse umgebaut indem man die Fahrbahn der Länge
H aufschneidet und ein 2 Meter breites neues Stück einfügt ,
tz, Briickenoauwesen ist eine derartig vorgenommene Verbrei -
Mg erstmalig, und so folgt die ganze Fachwelt dem Umbau ,
x ein volles Jahr in Anspruch nehmen dürfte , mit stärkstem
Messe .
Zunächst werden nacheinander die beiden Cehwegkonstrultionen

zzetragen, die sich außerhalb der eigentlichen Brückenkonstruk -
W befinden. Während dieser Arbeit können die Fußgänger je-
»ils abwechselnd einen der beiden Gehwege benutzen , während
j, die gesamte Umbauzeit die Brücke für jeden anderen Ver-
chrgesperrt bleibt . Nach Wegnahme der alten Eehwegkonstruk-
« bringt man die neue Konstruktion sofort an . Diese ist so
Arbeitet, daß durch eine Verbreiterung um 1 .75 Meter zugleich
« Radfahrweg neben dem Gehweg angelegt werden kann.
Wn die Wegnahme der Radler von der Hauptfahrbahn wird
m» später eine wesentliche Verkehrserleichterung bringen . Die
Deutliche Brückenverbreiterung erfolgt so . daß man nach um-
Meichsn Vorbereitungen und Abstützungen auf Schwellen¬
de ! die Brücke genau in der Mitte der Länge nach durchschnei -

bl, die Vriickenteile um 1 .S0 Meter hebt und die beiden Teile
m je einen Meter zur Seite schiebt . Dadurch kann aus jeder
icke in der Mitte ein Meter angesetzt und so die Verbreite -
Mg der Fahrbahn um zwei Meter erreicht werden.

Neumalsch , 17. Okt. (V e r k e h r s u n f a I l .) Auf der
Kratze von Ettlingen nach Rastatt geriet ein Personenwa -
M infolge allzu raschen Fahrens von der Straße ab und
»hr gegen einen Baum . Der Kraftwagen wurde vollständig
ntrümmert und einer der Mitfahrenden herausgeschleu-
« t und tödlich verletzt. Der Fahrer selbst war einge-
llmmt am Steuer und zog sich ebenfalls schwere Verletzun¬
gen zu . Ferner wurden zwei Mitsahrende leichter verletzt.

Lörrach , 17. Okt . (Herbst z u f r i ed e n st e l l e n d . )
Ae Weinlese ist in den meisten Rebgemeinden des oberen
Lmkgräfler Landes in diesen Tagen zu Ende gegangen.
Ae Güte ist im allgemeinen zufriedenstellend, doch leider
tzder Ertrag zumeist sehr gering und nur die Lagen , die
« in Frost einigermaßen verschont geblieben waren , haben
einen besseren Ertrag zu verzeichnen . Auch haben die We¬
den , noch spät auftretende Blattfallkrankheiten und Aesche -
fich mitunter einigen Abbruch getan . Die Mostgewichte sind
etwa mittelmäßig . Manche Winzer haben aber auch einen
ßnzlichen Ausfall zu verzeichnen .

Verkehrssünder ohne Luft !
Der neue Kamps, den die deutsche Polizei gegen die noch

immer viel zu zahlreichen Verkehrsunfälle aus unseren
Straßen und Landstraßen ausgenommen hat , darf auf leb¬
hafte Zustimmung in allen Kreisen unserer Verkehrsteil¬
nehmer rechnen . Zunächst ist ja durchaus erfreulich, aus den
statistischen Angaben des Generals der Polizei Daluege zu
entnehmen , daß die gewaltige Vergrößerung unseres
Kraftfahrzeugbestandes nicht automatischzu einer Erhöhung
der llnfallziffern der letzten drei Jahre geführt hat . Die
Unfallziffer dürfte im Jahre 1938 aller Voraussicht nach
nicht höher liegen als im Jahre 1936 . Die umfassende Auf¬
klärungspropaganda der Verkehrspolizei, des Propaganda¬
ministeriums und der Presse hat also gewirkt. Man fährt
vorsichtiger. Und wenn man die Zunahme der Autos in
Rechnung stellt, kann sogar von einem erheblichen Rück¬
gang der Verkehrsunfälle gesprochen werden.

Trotzdem sind die tragischen Verluste von rund 267 000
Schwerverletzten und Toten in einem Jahr nach wie vor ein
nationaler Aderlaß , den keine Nation mit Stillschweigen
wie etwas Unabänderliches hinnehmen kann. Es muß wei¬
terhin alles getan werden , um diese schweren Verluste zu
verringern . Die Erziehung der Führer von Kraftfahrzeu¬
gen , die nach der Statistik weitaus die meiste Schuld an
schweren Verkehrsunfällen tragen , muß mit allem Eifer
fortgesetzt werden . Wir können nur dankbar sein , wenn der
Chef der deutschen Polizei dabei nicht vor Maßnahmen zu¬
rückschreckt , die zunächst etwas verblüffen . Gerade die dra¬
stische Art der Bekämpfung hat Erfolgsaussichten für sich ,
wie sie durch die üblichen polizeilichen Ordnungsstrafen im
alten Stil nicht erreicht werden können .
__ 2n Zukunft werden also die Angehörigen der deutschen

Polizei auf die Jnnehaltüng der Verkehrsvorschriften auch
dann achten, wenn sie nicht im Dienst sind . Jeder Kraftfahr¬
zeugführer wird auf das vorsichtige Ausspähen nach einer
Polizeiuniform verzichten können , weil jeder Zivilist bei
Verkehrsverstößen sich als Polizist in Zivil entpuppen kann,
die „Polizeikelle " in der Manteltasche erhält denselben
Rang wie der geschwungene weiße Arm e - " "s weithin sicht¬
baren Verkehrsschutzmannes. Wo ein solcher „ Anhalte -
stab " auftaucht , ist irgend etwas nicht in Ordnung . Die
Autofahrer werden gut tun , sich schleunigst auf diese neue
Dauerüberwachung bei Tag und Nacht einzustellen .

Eine besonders wirksame pädagogische Maßnahme gibt
den schärferen Verkehrsvorschriften aber noch einen erfreu¬
lich humoristischen Zug , der in dem bisherigen Polizei -
Knigge , dem „Umgang mit Verkehrssündern"

, noch fehlte.
Da die bloßen Geldstrafen und Warnungen die Autofahrer
mit dem dicken Portemonnaie nur wenig störten und auch
die gelegentliche Anwendung eines zwangsweisen Nachhilfe¬
unterrichtes vielfach nur als ein kleiner Spaß betrachtet
wurde , wird in Zukunft der polizeiliche Vannstrahl „mit¬
tenmang ins Kontor " treffen . Fahrern , die die Vorfahrt
nicht beachten, falsch überholen oder einbiegen und eine
übermäßige Geschwindigkeit entwickeln , wird am Ort ihrer
Sünden die Luft aus den Reifengelassen . Sie
können dann sehen , wie sie den Schaden wieder in Ord¬
nung bringen . Ganz ohne Schweiß vollzieht sich also diese
neue Lehrstunde der Schuldigen in keinem Fall . Mit solcher
Pädagogik wird der deutsche Verkehr gewiß gut fahren . Sie
trifft nur Schuldige. Der verantwortunasfreudige Fahrer
bleibt ungeschoren.

Junges Mädchen verbrannt . — Mit brennender Kerze bei einer
Tankstelle.

Aichach bei Ravensburg , 17. Okt. Als nachts ein Kraftrad¬
fahrer an der Tankstelle des Gastwirts Gschoßmann tanken
wollte , kam die 15 Jahre alte Tochter des Gastwirts mit einer
brennenden Kerze auf die Straße . Die Kleider des Mädchen
singen durch das flackernde Licht Feuer . Die Bedauernswerte
warf sich zwar sofort zu Boden , um die Flammen zu ersticken ,
doch geriet dadurch auch noch ein Strohhaufen in Brand . Als
der hinzueilende Vater seine Tochter von dem brennenden
Strohhausen befreit hatte , war sie am ganzen Körper schon der¬
art verbrannt , daß sie kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus starb .

Brandstifter am Werk.
llrnau bei Ueberlingen , 17. Okt. In unserer Gemeinde herrscht

begreiflicherweise große Aufregung , da die verschiedenen Brand -
sälle der letzten Zeit nach Lage der Dinge von verbrecherischer
Hand herbeigefuhrt sein müssen . 2m Verlaufe der Untersuchung,
die eifrig fortgesetzt wird , wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen , so daß sich gegenwärtig acht Personen in Polizeige¬
wahrsam befinden .

Der Täter , der das Anwesen von Karl Schmiedmeister am
Freitagabend in Brand steckte , war mit den örtlichen Verhält¬
nissen offenbar gut vertraut ; dies ergibt sich daraus , daß er die
kurze Zeit für die Brandstiftung benützte, in der die Familien¬
angehörigen des Brandgeschädigten im Keller weilten , um dort
ein Faß aufzustellen.

Allerheiligen , 17. Okt . (H e t b e n e h r u n g . ) Zur Ge¬
denkstunde am Ehrenmal des Schwarzwaldvereins im Lier-
bachtal hatten sich am Sonntagvormittag etwa 2000 Wan¬
derfreunde aus den Gauen Württemberg und Baden ein¬
gefunden . Unter Vorantritt der Stadtkapelle Oppenau be¬
gab man sich in geschloffenem Zuge zum Denkmal, wo der
Jugendwart des Schwarzwaldoereins , Oberlehrer Stark
aus Sindelfingen , die Eedächtnisansprache hielt . Während
der stillen Gedenkminute erklang leise die Melodie vom Gu¬
ten Kameraden . Mit dem Treuegelöbnis zum Führer und
dem Gesang der Nationallieder fand die erhebende' Feier
ihren würdigen Abschluß .

üeiWreiche Stunden ln, kolosseum -IlMter Karlsruhe
Zum Z0. Splelplan : ttn Weltstadt-Programm ersten Kanges

Drrlach , 18. Okt. „Viel versprochen und wenig gehalten " —
^ es geflügelte Wort findet sein Gegenteil in den Darbie -
»nzen des Colosseum-Theaters Karlsruhe , des einzigen Eroß -
»rietSs in Baden , das nach den angenehmen Ueberraschungen
^ letzten Spielplanes seine Leistungen aus eine unerhörte
^ itze treibt . Der 30 . Spielplan sauch ein Jubiläum l) eilt¬
et eine Reihe Spezialitäten , die zutiefst hineinführen in das
kite Gebiet artistischer und insbesondere akrobatischer Kunst

der Besucher, der sonst gemütlich seine Zigarre raucht und
^ne Schokolade knuspert, er muß dieses Mal seine Hände frei
kommen, um Beifall zu klatscken vom ersten bis zum letzten
stritt der erstklassigen Künstlerparade . Dem weitsichtigen
Rektor Kraneis , der uns dieses Großprogramm vermit¬
tle , gebührt dieses Mal besonderer Dank.

Die Parade der Künstler begann Willy Hampl , der lustige
Zauderer und Ansager der neben seinen „guten alten " Witzen
"Ä Anekdötchen auch den Beweis erbrachte , daß viel Neues und
^bej Ergötzliches den Marsch über die Bretter antreten kann,

seinem gemütlichen Wiener Temperament berichtete er
seiner „Ferienreise "

, seine Poesie auf Amor war gleichfalls
^ lustiger Einfall , während sein „Salto mortale " ein gutes
?liick Lebenswahrheiten enthielt . Der Beifall , der ihm ge¬
endet wurde , war verdient und herzlich .
Die Sisters Band , - wei junge und auch hübsche Künst-
kinnen , führten die Beschauer ein in das Gebiet des Kunst-

akrobatischen Tankes . Der Malier , auf Spitze getanzt ,
vermalt durch eine Fülle akrobatischer Einlagen , war eine
^ hre Augenweide und auch der nachfolgende akrobatische Fox,"u schillerndes, prachtvolles Tanzdnett , ließ erkennen, daß man
^ hier mit Künstlerinnen zu tun hat , denen es gelang und
' "ch noch weiter gelingen wird , mit ihrer Kunst die Welt zu' '"eistern .

Dierstimmen-Jmitatoren sind gewiß nichts Neues , was uns
*ber der Heidejäger Hermann Klauenberg brachte, war
wvas Vollendetes . Ihm ist es gelungen , diese Kunst auf die
Aitze zu treiben und in herrlicher Nachahmung Wald und
^ ur z»r Tages - und Nachtzeit lebendig zu macken . Neben sei-

künstlerischen Eigenschaften ist es das tiefe Einleben in die
'atur, die er wirklichkeitsnah zu schildern wußte , sodaß es kei -

groben Mühen für ihn bedurfte , auch den nötigen Hinter -
^ und für seine Darbietungen zu schaffen , denen herzlicher Bei -
E gezollt wurde .
Den schillernden Zauber des Welistadt -Varietes vermittelten

^ 5 die 10 Original Jackson - Girls , die wohl als die

beste Step -Tanz -Truppe angesehen werden kann und hiervon
einzigartige Proben ablegte . Neben der „Tennis -Stunde im
Step -Tempo "

, bei welcher ihr junger „Trainer " Alfred Jackson
mit assistierte, nennen wir den mit Anmut , Schwung und Tempo
getanzten Slow -Fox , den „Kadetten -Tanz "

, der gleich dem „Rhein -
gold -Expreß " eine Schaunummer von erstklassiger Zugkraft ist.
Daß bei ihnen mit dem Beifall nicht gekargt wurde , ist ver¬
ständlich.

Dem Trio Goretti merkte man es an , daß heißes Blut
in ihren Adern rollt , das sie befähigt , wahre Tempo-Arbeit zu
leisten . Als Parterre -Akrobaten , Trampolinspringer und vollen¬
dete Künstler im Salto mortale führten sie ihr Können zu
höchster Vollendung und als der Vorhang siel , da hallte das
Theater wieder vom Beifallssturm , wie man es hier noch nicht
erlebte .

In das Gebiet der Kraftmenschen entführte die Zuschauer
das Roulette - Trio , drei Kraftmenschen, die das bekannte
Balance -Spiel mit den Tellern auf Wagenräder übernommen
haben . Ihre verwegenen Spiele mit den rotierenden Nädern
und dem Riesenkreisel sind eine Schaunummer ersten Ranges .
Die deutsche Artistik hat in diesen zwei starken Vertretern des
schwachen Geschlechts und dem Kraftmenschen, die ihre Spiele
in altrömischen Uniformen vollführen , drei ausgezeichnete Ver¬
treter , bei denen Leistung alles bedeutet .

Den „großen Ausklang " des Programms bildet keine gerin¬
gere Künstlertruppe als „Die vier Albanos "

. Wenn man
ihren Namen hört , erinnert man sich der besten Clowns , die
seit längerer Zeit mit Recht die Spaßmacher der Welt genannt
werden . Ihr Spiel ist urwüchsige Komik, eine ergötzliche Ver¬
zerrung der Wirklichkeit, anqefangen bei ihrer Gesichtsbemalung
endigend bei dem „happy end"

. Clowns sind jedoch nicht nur
Spaßmacher , sondern sie sind auch Künstler in höchster Vollen¬
dung , davon legten sie ihren besten Beweis ab nicht nur in
ihren „Tanzdarbietungen "

, sondern auch in der ausgezeichneten
musikal' lcken Nummer , die man als den zweiten Höhepunkt
ihres Auftritts bezeichnen kann . Der Beifall für die vier Al¬
banos war verdien ? Ant ' l an ibm baben ferner die Kapelle
Braun , die dem Abend den guten musikalischen Rabmen gab,
die Bübnenle ' l' ina unter Werner Kraneis u. MaxRempp ,
der technisch« Betreuer .

Jeder Freund bester artistischer Kunst wird den Besuch des
Colv ' ieumiheaters mir dem Weltstadt - Programm sicher nicht
versäumen . R . Kratzert .

25 Jahre neuer badischer Bahnhof in Basel.
Ausnahme : Foto Karl Müller , Freiburg/Br .

DNB . -Heimatbilderdienst .

Kandern . 17. Okt . (D i e e r st e P f e rd ep o st . ) Um die
Romantik der Postkutsche nicht ganz aussterben zu lassen ,
hat bekanntlich der Reichspoftminister verfügt, daß auf ei¬
nigen landschaftlich besonders schönen und geeigneten
Strecken unseres deutschen Vaterlandes der Postwagen wie¬
der eingesetzt wird . Für den Schwarzwald war zuerst eine
Linie im östlichen Hotzenwaldgebiet vorgesehen worden, doch
hat man sich nun entschlossen, Len Schwager Postillon im
Markgräflerland auf der Strecke Badenweiler—Schloß Bür¬
geln—Kandern fahren zu lassen Dieser Entscheid ist ganz
besonders zu begrüßen , da die Strecke durch ein herrliches
Gebiet führt und auch die Gewähr gegeben ist , daß durch
die vielen Kurgäste in Badenweiler die Kutsche sicher ein
großes Interesse finden wird . Die Postkutsche wird nunmehr
am Sonntag , 23 . Oktober, ihren Dienst aufnehmen . Aus
Schloß Bürgeln und in Kandern sind festliche Empfänge
vorgesehen.

Siickingen, 17. Okt. (A mts u n t e rschlag u ng .) Die
in Säckingen tagende Große Strafkammer des Landgerichts
Waldshut verurteilte den 54 Jahre alten Behördenvor¬
stand M . S . aus Waldshut wegen Untreue in Tateinheit
mit Amtsunterschlagung zu fünf Monaten Gefängnis , sowie
zu 250 RM . Geldstrafe . Bei der Strafzumessung wurde das
bisherige einwandfreie Verhalten des Angeklagten während
30 Dienstjahren mildernd berücksichtigt.

Pforzheim , 17 . Okt . (Einbrecher gefaßt .) Am
Sonntagabend wurde in eine Wohnung in der Brunnen¬
straße im Stadtteil Brötzingen eingebrochen und ein erheb¬
licher Geldbetrag nebst Schmucksachen gestohlen . Der Dieb,
ein vielfach vorbestrafter Mensch , wurde von der heimkeh¬
renden Hausfrau überrascht. Als sie den Einbrecher stellen
wollte , bedrohte sie dieser mit der vorgehaltenen Pistole .
Schließlich konnte er von Mitbewohnern überwältigt und
der Kriminalpolizei übergeben werden.

Pforzheim . 17. Okt . (Verkehrsunfalf .) Am Sonn¬
tag wurde auf der Landstraße nach Breiten an der Abzwei¬
gung nach Dürrn ein 35 Jahre alter Bäckermeister von hier
bewußtlos aufgefunden . Sein Motorrad , dessen Hinterrad
keine Luft mehr enthielt , lag im Straßengraben . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo
man einen Schädelbruch feststellte . Infolge immer noch an¬
dauernder Bewußtlosigkeit des lebensgefährlich Verletzten,
ist die Ursache des Unfalls noch nicht geklärt.

Odenheim b . Bruchsal , 17. Okt . (Lautsprecher statt
Ortsschelle . ) Auch unsere Gemeinde setzt die altbe¬
kannte Ortsschelle zur Ruhe und richtet eine Lautsprecher¬
anlage für die bürgermeisterlichen Bekanntmachungen ein.
An 12 Stellen des Ortes kommen durch Lautsprecher vom
Rathaus aus alle Bekanntmachungen und wichtigen Mel¬
dungen im Ort zu Gehör.
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<LSirr I Kirchweih -Ausllang .
Berzhausen , 18. Okt. Nachdem der vergangene Sonnta

BerghauseneL Kirchweih brachte , die wieder einen
losen und traditionellen Verlauf nahm , fand gestern
abend in den hiesigen Gaststätten der Kirchweih -Ausklano

'
i?^

bei welchem noch einmal alle Register der Freude und des 'r ^
kinns ae .waen wurden . Großbetrieb herrschte am Sonntag

^stnns gezogen
gestrigen Montag auch im „Vergnügungspark "

, wo ein
sel sowie eine Schießbude für Kurzweil sorgten . Nun findet
wir wieder in der festlosen Zeit gelandet , die jedoch nicht lan

Interessante Hebung der Grbhiuger Zeuerwebr
i Grötzingen , 18 .Okt . „ Prand in der Siedelung Wiesenäcker "

hieß die Aufgabe , die Kommandant Herb old der Erötzinger
Freiwilligen Feuerwehr als Thema ihrer Herbstübung am letz¬
ten Samstag gestellt hatte . In einem Doppelwohnhaus der
Siedelung , die heute schön von SS Familien bewohnt wird und
ein geschlossenes Wohnviertel Erotzingens darftellt , war ein
Brand ausgebrochen . Im Dachgeschoß waren zwei schlafende
Kinder vom Feuer überrascht und eingeschlossen worden . Diese
Hebung hatte insofern eine ganz besondere Bedeutung , als sie
die Versorgung der Schlauchleitungen mit Wasser im Falle
eines Brandes in der Siedelung praktisch ausprobieren sollte .
Denn in der Siedelung liegt heute keine Wasserleitung , die Be¬
wohner entnehmen das nötige Wasser einigen Pumpbrünnen .
Der Führer der Wehr ließ nun zunächst eine über 300 Meter
lange Schlauchleitung zum nächste » Hydranten am Ende der
Karlstraße kegek und durch Saugpunipen das Wasser der Spritze
zuführen . Obwohl das Manöver von den Wehrmännern mit
Exaktheit rasch durchgeführt wurde , dauerte es einige Zeit , bis
mit der Bekämpfung des Brandes begonnen werden konnte . Die
Rettung der eingeschossenen Kinder war inzwischen durchge¬
führt worden , llm ihre Betreuung nahm sich der Zug 2 der Be¬
reitschaft 3 vom Roten Kreuz an . Die Sanitäter waren wie im¬
mer auch diesmal an der Hebung beteiligt . Eine Speisung der
Schlauchleitung aus dem Hydranten direkt beschloß diesen Teil
der Uebung .

Schwieriger noch war die Bekämpfung eines Brandes , der
am Ausgang der Siedelung ausgebrochen war . So lautete die
zwefte Annahme . Da der Hydrant zu weit entfernt war , mußte
das Wasser aus der nahen Psinz bis zur Brandstelle gepumpt
werden .

An der Uebung , die von Kommandant Herbold geleitet
wurde , nahmen Bürgermeister Scheidt , Ortsbaumeister
Kurz und Rohrmeister Bender als Vertreter der Gemeinde
teil . Als Ergebnis dieses sehr interessanten Versuches darf die
Erkenntnis gebucht werden , daß eine Versorgung der Siedelung
mit Trinkwasser durch eine Wasserleitung zu den vor¬
dringlichsten Aufgabe der Gemeinde Grötzingen gehört . Eine
Wasserleitung ist auch das sicherste Mittel zur Bekämpfung
eines etwa entstehenden Brandes .

Der Uebung folgte ein Vorbeimarsch der Wehr vor der Lei¬
tung und dem Bürgermeister .

Anschließend konnte Bürgermeister Scheidt im Bürgersaal .
wo die gesamte Feuerwehr angetreten war , die Ehrung von drei
Wehrmänner » für 25jährige Zugehörigkeit zur Erötzinger Frei¬
willigen Feuerwehr vornehmen . Die Geehrten sind Johann
Keppler , August Persner , Gustav Zoller . Nach einer
Würdigung ihrer Dienste im Interesse der Allgemeinheit über¬
reichte Bürgermeister Scheidt im Aufträge des Führers die
Ehrenurkunden und die Feuerwehrehrenzeichen 2 . Stufe , die den
Iubilaren vom Führer verliehen worden waren .

Kommandant Her bald dankte im Namen der gesamten
Wehr den pflichttreuen Feuerwehrmännern für ihren kamerad¬
schaftlichen Einsatz und beschloß die feierliche Ehrung mit dem
Gruß an den Führer .

konnte bei der Straßensammlung am Samstag das Ergebnis
gegen die Oktobersammlung des vorigen Jahres verdoppelt wer¬
den . Anläßlich des Appells der PL . sprach Ortsgruppenleiter
Scheidt dem Ortsamtsleiter der DAF . Leipert und den
Sammlern von der Arbeitsfront den Dank der Partei aus .

Aus der Kriegerkameradschaft Grötzingen .
Grötzingen , 18 . Okt. Am Samstagabend veranstaltete die

hiesige Kriegerkameradschaft einen Rekrutenball im Gasthaus
zum Adler . Der Abend , bei dem die Kapelle Huber zum Tanze
ausspielte , hatte den Zweck , bei den nun aus dem Heeresdienst
entlassenen Soldaten der neuen Wehrmacht zum Eintritt in die

Kriegerkameradschaft zu werben . Kameradschaftsführer Adam

begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste .

Am Sonntagmorgen war eine Abteilung ss aus dem Schieß¬
stand der Kriegerkameradschaft zu Gaste . Standartenführer
Nägele betonte den Wunsch nach einer kameradschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen alten Soldaten und ff . Im Laufe
des Monats November wird ein Vergleichsschießen zwischen
Kriegertameradschaft und ff das Band der Freundschaft weiter
festigen helfen .

währt , denn bald nahen die Weihnachtsfeiern , die in
Ort Tradition geworden sind .

unsere

Zu Grabe getragen .
Berghausen , 18 . Okt. Wieder hat der unerbittliche Tod i.

die Reihen der alten Einwohner unseres Ortes schmer ' li ».
Lücken gerissen . Während am Freitag unsere allseits geiM ^
Mitbürgerin Frau Cäcilie Lutz Wtw ., die im Alter io »
80 Jahren vom Tod ereilt wurde , unter zahlreicher Beteilig »^
ihrer Mitbürger zu Grabe getragen wurde , ereilte uns sie
richt , daß der Landwirt August Walther , ein verdient
Mitglied der Kriegerkameradschaft Verghausen und ein gc »».
teter Mitbürger , im Alter von 74 Jahren durch den Tod hin,
weggerafft wurde . Neben den Angehörigen trauert die ganu
Gemeinde um die beiden Verstorbenen , die sich allgemein «
Wertschätzung erfreuten .

Von der Ortsgruppe Söllingen der NSDAP .

Söllingen , 18 . Okt . Die Ortsgruppe Söllingen der RSDM
ruft ihre Mitglieder sowie alle Amtsträger der Untergliel, »!
rungen zu einer Mitgliederversammlung am kommenden Frei!
tag in das Gasthaus „zum Schwanen " .
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vor der kröffmm- wichtiger reilstrecken

In wenigen Wochen wird die Eesamt - Autobahnstrecke lllm —
Stuttgart — Pforzheim — Karlsruhe in Betrieb genommen werden
können , nachdem bekanntlich von Stuttgart -Siidwest aus die
Autobahn in Richtung lllm bis Limbach in Bayern auf eine
Länge von 112 Kilometer seit November 1037 im öffentlichen
Verkehr steht . Die 145 Kilometer länge Linie der Autobahn
Karlsruhe — lllm wird nach ihrer endgültigen Fertigstellung un¬
streitig zu dem landschaftlich Schönsten und dem Abwechslungs¬
reichsten gehören , was in Süddeutschland dem Autofahrer geboten
werden kann .

Durch de « Engelberg bis Ludtpigsburg

Ueber Berge und Brücken des Schwabenlandes

Großappell der PL .

Grötzingen , 18 . Okt . Zur Eröffnung der Arbeit im Winter¬

halbjahr hatte die Ortsgruppe Grötzingen der NSDAP , auf
Samstagabend sämtliche Politischen Leiter und die Helfer zu
einem Appell in die Schwanenhalle beordert . Weit über 100
Mann waren angetreten , als die Fahne der Ortsgruppe ein¬
marschierte . Schneidige Marschweisen der Gemeindekapelle
Grötzingen leiteten die Feierstunde ein . Gert Eegenheimer
sprach einen sinnvollen Vorspruch , dann richtete Ortsgruppen¬
leiter Scheidt das Wort an die Männer der Bewegung .
Dienst am Volk bezeichnete er als die schönste und erhabenste
Aufgabe , der sich ein Deutscher widmen kann . Wir dienen dem
Volke mit dem Ziele , den Gemeinschaftsgedanken immer stärker
und lebendiger werden zu lassen , auf daß das deutsche Volk sei¬
nen Weg gehe als eine verschworene Schicksalsgemeinschaft . Nur
so wird die deutsche Nation den Kampf um das völkische Dasein
bestehen und siegreich durchkämpfen können . Die neugeworbenen
Blockhelfer wurden durch den Ortsgruppenleiter mit Handschlag
verpflichtet . Nach dem Siegheil auf den Führer und den Lie¬
dern der Nation stellten sich die Teilnehmer an diesem Appell
zum Marsche durch das Dorf auf . Unter Dorantritt der Ee -

nteindekapelle , unter flotter Marschmusik und Gesang matschiert «
der Zug zum Badischen Hof . Dort blieb man bei Musik und

Gesang noch manche Stunde kameradschaftlich beisammen . Am

Sonntagmorgen traten die PL . auf dem Schießplatz der Krie¬

gerkameradschaft beim Luisenhof zum Schießen an .

Einer Einladung des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Ing . Todt , und der Obsteren Bauleitung
Stuttgart der Reichsautobahn zufolge hatten die Vertreter der
württembergischen und badischen Presse dieser Tage Gelegenheit ,
den neuesten Sränd der Bauten im Gau Württemberg - Hohen -
zollern und rm Erenzgau Baden aus eigener Anschauung ksnnen -
zulernen . Die ganztägige Fahrt , die von schönstem Herbstwetter
begünstigt war und eine stattliche Teilnehmerzahl vereinte , nahm
in Ulm ehren Ausgang und führte quer durch das Schwabenland
über die Eoldstadt Pforzheim nach Karlsruhe , damit die Ufer
der Donau mit denen des nahegelegenen Oberrheins verbin¬
dend .

Den kurzen Aufenthalt am Drackensteinerhang , von wo aus die
Fahrtterlnehme : einen herrlichen Ausblick auf die Arachenloch -.
Himmelsleiter - und Fischerhäuslebrücke hatten , benützte Bau¬
direktor Kern von der Obersten Bauleitung Stuttgart zu eini¬
gen wertvollen Mitteilungen über die bereits in den ersten No¬
vemberragen erfolgende Verkehrsübergabe der neuen Teilstrecken .
Er wies darauf hin , daß der Anlaß zu dieser Fahrt dre kurz
bevorstehende Verkehrsübergabe der obengenannten Teilstrecken
in unserem Bereich gewesen sei und betonte , daß die Oberste
Bauleitung Stuttgart mit der Fertigstellung von 62 Kilometer
Reichsautobahnen in ihrem Bereich an der Inbetriebnahme des
3000 . Kilometers im Jahre 1938 nicht unwesentlich beteiligt sei .
Wir stehen mitten in der Bearbeitung und Ausführung des
Baues der Reichsautobahnstrecken Heilbron — Würzburg ,
Nürnberg — Neckar , einer Reichsstädtelinie Mer¬
gentheim —Rothenburg — Dinkelsbühl — Nördlingen — Augsburg ,
einer Südlinie von Stuttgart entlang dem östlichen Rands
des Schwarzwaldes zum Bodensee , soweit diese Strecken im Be¬
reich des schwäbischen Gaues liegen .

Die Grüße des Eeneralinspektors Dr . Todt überbrachte dessen
Pressereferent Dipl .- 2ng . Pöchlinger , der angesichts der gigan¬
tischen Bauwerke auf das einzigartige Kulturdükument der
Reichsautobahnen als den sichtbarsten Ausdruck des Friedens¬
willens des Führers und des deutschen Volkes hinwies . Nach¬
dem noch Dipl .- Jng . Hudelmaier von oer Obersten Bauleitung
eine Reihe von technischen Erläuterungen gegeben hatte , er¬
reichte man gegen Mittag das Reichsautobahnlager Eltingen ,
das einer eingehenden Besichtigung unterzogen wurde und wo
man sich den ausgezeichnet zubereiteten Imbiß , den die etwa
160 Arbeitskameraden und Laaerinkallen täalick in aleicker Neich -

Mit der baureifen Bearbeitung der Strecke Stuttgart ( Wests -
Ludwigsbürg ist im Jahre 1035 begonnen worden . Dieses Teil¬
stück ist rund 20 Kilometer lang , führt ber Eltingen zuniW ,
nordwärts und durchstößt den Höhenrücken zwischen der Sollt «-»
und dem Engelberg bei Leonberg mittels zweier Tunnelröhre ».
Diese beiden Tunnels sind unter Zugrundelegung der neuester
Erfahrungen auf dem Gebiete der blendungsfreien Beleuchtung
— die Innenwände sind zudem aus hellfarbigen Klinkern aus¬
geführt — außen harmonisch mit Natursteinen verkleidet Un¬
bilden eine Sehenswürdigkeit für sich. Sie haben eine Länge
von 300 Meter , eine Weite von 11 Meter und eine lichte Höh»
von rund 8 .50 Meter . Das zweite große Bauwertz auf das wir
bei der Fährt nach Ludwigsburg stoßen , ist die 150 Meter lang»
Beutenbachbrücke bet Ditzingen , die in Ersenbetonkonstruktior
aufgeführt ist . Bei dem Schlößchen Monrepos und bei Asnerg
erreicht die Bahn das Gebiet von Ludwigsburg , wo sie »n -

läufig endet .
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Ueber de « Hagenschieß nach Pforzheim
Die Weiterfahrt auf der Teilstrecke nach Pforzheim zeichnet

sich ebenfalls durch große landschaftliche Schönheit aus . Hinter
Perouse , der bekannten Waldensersiedlung , genießt das Auze
einen wundervollen Blick auf die Schwarzwaldkette . Nördlich
von Friolzheim beginnt die Einfahrt rn das ausgedehnte Watd -

gebiet des Hagenschieß und der Abstieg ins Enztal unter stark
wechselnden Gefälloerhältnissen . Nachdem die Autobahn zwischen
Eutingen und Niefern noch die Enz überquert hat , öffnet die

Eoldstadt Pforzheim , lieblich im Talgrund eingebettet , ihre Pfor¬
ten für den eiligen Aulotramp . Hier endet vorerst die Reichs¬

autobahn München — Karlsruhe . Die bekanntesten und eindrM

vollsten Eroßbauwerke der Teilstrecke Stuttgart — Pforzheim
einmal die Rohrbachbrücke beim Kurhaus Glemseck .

ihren 360 Meter Lange und 35 Meter Höhe über Talgrund ist

dieses siebenbogige , wegen seiner außerordentlichen Feinglielmg -

keit wohl bemerkenswerteste Baudenkmal eine SehenswiirdijM
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Der Abstieg ins Nheintal

Auch der letzte Teil der neuen Autobahn in der zügigen Bei'

l' indung Schwabenland — Oberrhein ist landschaftlich überaus ai>-

ziehend . Er geht wiederum durch herrliche Waldungen . Alte,
markante Bäume , wie schon zuvor herrliche Buchcnwaldunge «.

sind in die Linienführung schonend einbezogen . In der Nähe vo»

Palmbach >geht es dann stark fallend herunter über die dr«'

dogige , in rotem Sandstein ausgeführte Wettersbachbrücke . As

Rheintal liegt vor ' -ns . Wir erreichen in wiederum interessant «

verkehrstechnischer Gestaltung die Abzweigung nach Baden - Bade»

und die Einfahrt nach Karlsruhe über eine die Reichsbah »

Karlsruhe — Durlach überquerende 250 Meter lange StahlM
brücke .

Den Abschluß der Pressefahrt bildete ein feierlicher EmpM
der Teilnehmer auf dem Karlsruher Rathaus , wobei der Ob<tz

bürgermssister der Stadt Karlsruhe , Dr . Hüssy , und Biirg ^
meister Dr . Fribolip herzliche Begrüßungsworte fanden, »''

von Divl .-Jng . Pöchlinger dankend erwidert wurden .
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Grötzingen , 18. Okt. Nachdem schon das Ergebnis der Eintopf¬
sammlung am vorletzten Sonntag um einen dreistelligen Betrag
über dem Ergebnis der Oktobersammlung 1937 gelegen war ,
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Aus Gladt und Land
Sn zehn Wochen ist Weihnachten!

^Vielleicht wäre ich gar nicht darauf gekommen , dag in ein
„ Wochen bereits Weihnachten ist, wenn ich nicht zufällig

Schneiders eine kleine Pappschachtel Härte auf der Anrichte
en sehen, auf der das Wort „Weihnachtsgans " stand . Der
- l der Schachtel hatte einen Schlitz , und wenn man sie ein

; jg rüttelte , so klapperte Geld darin . Dann erklärten mir
"
Ahneiders , was es mit der Schachtel auf sich hat . „Wir sparen
stk Weihnachren "

, sagte Herr Schneider , „schon seit einer ganzen
Achte . Diese Schachtel hier ist nicht die einzige , die wir besitzen.
Lehn E >c mal her —" Damit öffnete er eilt Schreibtischfach ,
rB ich sah darin mit Ueberraschung noch zwei andere Schachteln
sahen , auf einer stand : „Pfefferkuchen "

, auf der anderen „Weih -

«achtsgeschenke
"

. Schneiders sind , wie ich inzwischen erfahren
nicht die einzigen „Weihnachtssparer "

. Alle Menschen , die
ihrem Held Haushalten müssen , sparen bereits zum Fest oder

sie sangen doch mindestens jetzt damit an .
Die Sache hat mir zu denken gegeben . In zehn Wochen ist

« « hnachten . Die meisten denken noch gar nicht daran , aber die
Zeit eilt dennoch hurtig vorwärts . Jedenfalls — man must vor -
tkiellen . Weihnachten wirst seine Schatten voraus . Man merkt
6 an vielem . Nichr zuletzt an dem Auftauchen der Pseffer -
Men , die bereits winterlich -weihnachtliche Gefühle wecken. Und
Pscfserkuchen und Lebkuchen schmecken bekanntlich vor dem Fest
E besten . . ,

»
Das örtliche WHW . gibt Kartoffeln aus .

Durlach , 18 . Okt . Schon zu Beginn des örtlichen WHW ., das
>wieder die Betreuung einer grasten Zahl von Volksgenossen
iternommen hat , setzte die Arbeit auf breitester Front ein .
Nachdem die Pfundspende einen guten Erfolg erzielte , sind die
Kartoffeln bereits im Anrollen , die gleichfalls zur Linderung

! -er Not beitragen .
Am kommenden Freitag und Samstag werden zur festgesetzten

>M die Gutscheine an die Unterstützungsempfänger nach dem
Alphabet ausgeaeben , für welche am Montag und Dienstag im
Lager Kirchstraste 18 die Kartoffeln für alle Empfangsberech¬
tigten bis zum Buchstaben D in Empfang genommen werden

IMnen . Bei der Entgegennahme der Kartoffeln ist eine An -
Inkennungsgebühr von 20 Pfg . je Zentner zu entrichten .

r EmpW
der Ob«?

cd Bürg '
fanden ,

Pilzwanderung .
Durlach , 18. Okt . Morgen Mittwoch nachmittag ist wieder

«« Pilzwanderung in Karlsruhe unter Führung von Dr . V i k-
lerich Heidelberg . Tresfvunkt ist diesmal an der Endhalte -
jlelle der Straßenbahn in Durlach um 15 Uhr . Körbchen und
Vesser nicht vergessen ! .

Beglückwünschung .
Dvrlack 18 . Okt . Der Oberbürgermeister hat der Frau Wil -

ielmine Storch Witwe , hier , Vlücherstr . 2 , zu ihrem 90 . Ee -
durtstage unter Ueberreichung einer Blumengabe herzliche
Nückwünsche' übermittelt .

Durlach . 18 . Okt . Heute Dienstag kann unsere Mitbürgerin ,
Krau Elise Benz , Auerstr . 47 wohnhaft , ihren 63. Geburtstag
feiern. Der Jubilarin unsere besten Glückwünsche .

Hans Witt , der Meistergeiger , in Durlach .

Dnrlach . 18. Okt . „Der Himmel hängt voller Geigen "
, so

Lunte man den morgigen Mittwoch , den Donnerstag und Frei -

überschreiben , spielt doch im Vlumenkaffee Deutschlands
Rnstergeiger Hans Wilk mit seinem fabelhaften Orchester

! «« f. Es war ein glücklicher Gedanke , diese ersten Kräfte ein -
! »al nach Durlach zu verpflichten und wir können gewiß sein ,

tust sich diese ausgezeichnete Künstlertruppe des ungeteilten Bei -
slüls der Durlacher Bevölkerung erfreuen wird . Aus der Reihe
der Künstler nennen wir neben dem Kapellmeister und Violin¬
virtuosen Hans Wilk , den Meistergeiaer Franz Hütten , den

ttusaezeichneten Flügel - Arrangeur , Albert Schoch , den Cello -
tisten und Künstler auf dem Saxaphon und der Handhar -

I «»nika , Erich Voefer , Altsaxaphon , Solo - Klarinette und
Leige ) , Herbert Schmidt , der die 1 . Trompete und Geige
häelt, Waldemar M o l de n h au er , der den Baß und die Po -

Idune meistern wird , Hans Knaup , den Akkordeon -Virtuosen
Md nicht zuletzt Ferdy Brendgen , der mit dem Schlagzeug
«nd der Geige meisterhaft umzugehen versteht und sich dem Pub¬
likum als Sänger und lustiger Ansager vorstellen wird . Mit
dieser Darbietung gelang es erstmals , eine komplette Kaffee -
ldus-Kapelle , bestehend aus ersten Künstlern , die in ganz

! Deutschland und im Ausland begeisterte Aufnahme fand , nach
IDurlach zu verpflichten und wir sind gewiß , daß sich die Bevöl¬
kerung Durlachs und seiner Umgebung diesen genußreichen Kon -
i »Nabend nicht entgehen lassen wird . In Anbetracht des guten
Muches . der zu erwarten ist , dürften Platzbestellungen zu em -
I stehlen sein .
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vurlach grüßte seine neue Million
Herzlicher empfang — Zahlreiche öeteiligung an der VegrSKung Im Hof der Markgrafen -
kaserne — Und abends : Soldaten und VevSlkeruvg froh vereint in der Nurlacher sephnNe

Durlach , 18 . Okt . Wie gestern bereits kurz erwähnt , gestat¬
tete sich der Einzug der neuen Garnison in unsere Turmberg¬
stadt Durlach zu einem Frende .ntag , ist doch die Bevölkerung die¬
ser alten Garnisonstadt stolz darauf , wieder Soldaten in ihren
Mauern,zu wissen , nachdem vor längerer Zeit die alte Truppe ,
die heute noch mit Durlack ein enges Freundschaftsband ver¬
bindet , von hier verlegt wurde . Tausende von Volksgenoffen ,
die um den Einzug der Truppe wußten , bildeten vom Hotel
„Post " bis zur Markgrasenkaserne , der Unterkunst der Wehr¬
macht . Spalier und die Freudenrufe wollten kein Ende nehmen .
Von der

Herzlichkeit des Empfangs

zeugte weiter der reiche Flaagenschmuck und die zahlreichen Vlu -
menipenden . mit denen unsere Soldaten überschüttet wurden .
Sichtlich erfreut dankten „unsere " Soldaten , an ihrer Spitze
Maior Vartusck . der mit Blumen förmlich überschüttet
wurde . So war schon beim Eintreffen der ausgezeichnete Kon¬
takt , den die Durlacher Volksgenossen mit „ihren " Soldaten im¬
mer gehalten haben , bereits . hergestellt und wir werden nickt
lange warten brauchen , da hat er sich so verliest , wie es zwi¬
schen den Soldaten und der Bevölkerung Durlacks Brauch ist .

Nachdem die Truppe bald nach ihrem Eintreffen die Quar¬
tiere bezogen hatte , trat sie gegen 11 Uhr zur

offiziellen Begrüßung
und Flaggenhissung im Hof der Markgrafenkaserne im Karree
an . Zahlreich waren die Ehrengäste , unter ihnen die Vertreter
von Partei und Staat , Behörden und militärischer Verbände ,
Offiziere und Soldaten der alten Armee , unter ihnen die Ver¬
treter des Reichskriegerbundes , die Krieaerkameradschast Dur¬
lach , die Kameradschaft des Telegraphenbataillons Karlsruhe .
Eine große Zahl von Volksgenossen umjäumte das weite Rund
des Platzes .

Pünktlich um 11 .30 Uhr erschallten Kommandorufs : „Präsen¬
tiert das Gewehr !" , der Kommandeur der^ Truvve machte dem
Divisionskommandeur . Generalleutnant Sckaller - Kalide ,
Meldung , der unter den Klängen des Präsentiermarsches , ae -
spielt von dem Trompeterkorns des Artill .- Reo . 35 unter Lei¬
tung von Obermusikmeister Kiedaisch , die alte schwarz -weiße
Fahne des ehem . Telegraphenbataillons und die aelbe Stan¬
darte de- anoetretenen Truppe grüßte und anschließend die
Front abschritt .

Nunmebr ergriff Bürgermeister Fridolin das Wort , um
die neue Truppe namens der Stadt Karlsrube und insbesondere
der Bevölkerung von Durlach herzlich willkommen zu heißen
Die trotzen Gesichter , die man henk in der alten Garnison - und
Markgrafenstadt erblicken kann , sind Beweis genug dafür , daß
die Truppe herzlich willkommen geheißen wird . Valk >.nd Sol¬
daten sind eins qeworden , diese oft geprägten Worte finden
auch hier in Durlach wieder Erfülluna und wir wissen , daß der
alte Geist , soldatische Tradition und Soldatentreue , der in der
Markgrafenkaserne herrschte , weiterleben wird , Dankbar sind
wir , auch in dieser Stadt wieder um eilte Truppe zu wissen , die
ein Glied ist in der Armee der Hüter des deutschen Friedens
und der deutschen Weltgeltung . Gerade an den Grenzen des
Reiches dürfen wir dankbar sein , daß unser Führer wieder eine
starke Wehrmacht schuf als Bollwerk gegen alles , was dieses
Deutschland ammqreifen wagt . Nicht mehr wehr - und ehrlos ,
sondetn ausgerichtet auf das herrliche Vaterland , so ist die deut¬
sche Wehrmacht die qewaltiqe Stütze des Reiches geworden .
Volk und Soldaten , sie werden auch in Zukunft die besten Ga¬
ranten für dieses Deutschland der Freiheit sein , Bürgermeister
Fribolin schloß seine Begrüßungsworte mit dem Wunsch , daß
sich die Soldaten in dieser alten Earnisonstrdt Durlach wohl
fühlen und daß Durlach ihnen die zweite Heimat wird .

In herzlichen Worten dankte Maior Rartusch , der Kom¬
mandeur der Truppe , für das herzliche Willkommen , das ihnen
beim Einzug in die Markgrafenkaserne bereitet wurde . Schon

die Ausdrücke der aufrichtigen Freude waren Arweip genug ,
daß die neue Truppe auch das restlose Vertrauen aller Volks¬
genossen besitzt . Dankbar gedachte der Redner der Wahl des
neuen Standortes , war es doch schon fett langer Zeit der Wunsch
der Truppe , in die Reihe der Karlsruher Garnison eingereiht
zu werden , in welcher auch die .Traditionstruppe , das alte Te¬
legraphenbataillon 4 , ihren Standort hatte . Nun ist dieser
Wunsch erfüllt . Sein Gruß und Dank galt dem Divisionskom¬
mandeur für sein Erscheinen , den Ehrengästen von Partei , Staat
und Stadt , nicht zuletzt aber der Bevölkerung Durlachs , die
ihrer neuen Garnison ein so herzliches Willkommen entbot .
Sein Dank galt auch der Heeres - Standortperwaltung , die in so
kurzer Zeit der Truppe eine vorbildliche Unterkunft schuf.

Wieder präsentierte die Truppe das Gewehr und unter den
Klängen des Prtzsentiermasrches wuroe die Flagge gehißt , die
nun als Zeichen dafür , daß Durlach wieder Garnisonst ' idt ist ,
täglich im Winde flattern wird . Der .erste Gruß der neuen
Truppe in ihrer neuen Garnison Durlach galt dem Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht . Mit den Liedern der
Nation fand die würdige Feier ihren Abschluß . Anschließend
nahm Generalleutnant Schaller - Kalide den Vorbeimarsch der
Truppe auf dem Hof der Markgrafenkaserne ab . Auch dieses
militärische Schauspiel fand herzlichen Beifall .

Bis in die Mittagsstunde umsäumten viele Durlgcher die
Adolf Hitlerstraße in Erwartung der Ehrengäste , die ihre Rück¬
fahrt nach Karlsruhe antraten und des einen Truppenteils , der
die Schloßkaserne bezog .

Für gestern abend hatte die Stadt Karlsruhe die neue Truppe
zu einem Empfangsabend in die Durlacher Festhalle eingeladsn
an dem sich eine größere Zahl von Ehrengästen von Partei ,
Staat , Stadt und Gemeinden sowie die Mitglieder der Kame¬
radenvereine beteiligten . Wieder war es das Trompetcrkorps

s Artill . - Reg . 35 unter der Stabführung vonObermustkmeister
iedaisch , das den Abend mit ausgezeichneten Marschweisen

verschönte . Im Verlauf des Abends ergriff Biiraernieisier
Fribolin das Wort , um die Soldaten und die Gäste herzlich
zu diesem Abend , an welchem ein Imbiß gereicht wurde ., will¬
kommen zu heißen . Der Markgrafenstadt Durlach , so betonte er ,
ging schon immer der Ruf einer ausgezeichneten Garnisonftadt
voraus und man ist erfreut darüber , daß nunmehr , nach einer
Lücke von 6 Monaten , die neue Truppe in die Kaserne einge¬
rückt ist , um die Tradition der Stadt Durlach als Garnison¬
stadt weiter zu tragen . Er schloß seine Ausfübrunaen mit dem
Wunsche des besten Einvernehmens zwischen Bevölkerung und
Soldaten und einem Hurra äuf die neue Garnison .

Namens der Durlacher Garnison dankte Major Bartnsch
für den herzlichen Empfang , er versickerte , in Durlach wieder
eine Garnisonstadt zu formen , die Träaer der alten Traditio «
ist . die schon immer in den Mauern dieser attcn Markgrafen¬
stadt lebendia war . Schon heute kann er versickern , daß es au
dem guten Einvernehmen zwischen den Soldaten und der Be¬
völkerung Durlachs nicht fehlen wird . Er erhob fein Glas und
trank auf das Wobt der Soldatenstadt Durlach . Für die Aus¬
führungen wurde ihm herzlicher Beifall gezollt .

Gegen 9,30 Uhr begann in der Festhalle der Hochbetrieb ,
hatte doch für diesen Zeitpunkt die Einwohnerschaft Durlachs
eine Einladung zu einem gemütlichen Tänzchen erhalten —-
und wir dürfen wohl bebaupten . daß es an Gemütlichkeit wirk¬
lich nicht gefeblt hat . Schon die ersten Stadtschönen , die sich
zum Tana einstellten , wurden von den Soldaten herzlich be -
arüßt . Nicht lanoe dauerte es , da war kein Platz mehr zu ha¬
ben . Kurz vor 10 Uhr begann der irobe Tanz , zu welchem da «
Tromveterkorps in ausgezeichneter Weise aufspielte . Erst spät
nach Mitternacht glätteten sich die Wogen der Freude , die den
Beweis erbrachten , daß Durlach und seine Garnison ein unzer¬
trennbares Ganzes sind und daß bei der neuen Truppe die
Wahrung der alten Tradition unserer Stadt in besten Händen
liegt .

Aus der Straßenbahn gestürzt .
Dnrlach . 18 . Okt . Am 16 . Oktober gegen 17 .30 Uhr fiel ein

angetrunkener Mann zwischen Karlsruhe und Durlach aus der
fahrenden Straßenbahn . Er zog sich starke Hautabschürfungen
zu und wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

Betr . Feldbereinigung in Durlach .
Durlach , 18. Okt . Am kommenden Freitag vormittag wird

im Rathaus zu Durlach eine Versammlung der Grundstücksbe¬
sitzer stattfinden , die an der Feldbereinigung im Pfinz -Saalbach -
Korrektionsgebiet beteiligt sind . 2m Verlauf der Versammlung
wird die Wahl des Vorstandes dieser Interessengemeinschaft
durchgeführt werden .

Die Bereitschaft Sw . Durlach des Roten Kreuzes tu Tübingen .
Durlach , 18. Okt . Die deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung

Karlsruhe , Abtlg . Gesundheit , führte am vergangenen Sonntag
eine Fahrt nach Tübingen zur Besichtigung der Universitätsan¬
ftalten durch , an welcher auch das Deutsche Rote Kreuz unserer
Heimatstadt Bereitschaft 3 w . unter Führung der Bereitschastssüh -
rerin Elisabeth Seitz teilnahm . Groß war die Zahl der Teil¬
nehmer , die sich kurz nach 6 Uhr auf dem Schloßplatz einsanden ,
um zusammen mit den Karlsruhern in 7 Omnibussen nach der
Universitätsstadt die Fahrt anzutrelen . Dichter Nebel lag über
Dörfern und Auen , bis uns die Sonne mit ihren goldenen
Strahlen die lieblichen .Täler und die noch wenig herbstlichen
Wälder des Schwarzwaldes in ihrer Pracht erschauen ließ .

Als der Bestimmungsort erreicht war , teilten sich die Teil¬
nehmer in 2 Gruppen , um noch am Vormittag teils die An¬
halten der Anatomie , teils die der Chirurgie zu besichtigen .
Hier konnte man einen tiefen Einblick tun in das umfassende
Gebiet der Medizin , sodaß die Besichtigungen wertvolle Ein¬
drücke vermittelte und allen Teilnehmern stets ein Erlebnis
bleiben wird . Nach der Einnahme des Mittagessens war Zeit
genug , die schöne Stadt am Neckar mit all ihren Reizen anzu¬
sehen . Der Nachmittag war ausgefiillt mit der Besichtigung der
Reichssanitätsschule der SA ., ein Schulungslager , das erst vor
kurzer Zeit fertig gestellt wurde und allen Anforderungen un¬
serer Zeit entspricht . In vierwöchentlichen Kursen werden hier
die Teilnehmer ausgebildet . Ein Tonfilm , der vorgeführt wurde ,
zeigte einen Ausschnitt aus der Arbeit der theoretischen Stun¬
den dieser Kurse . Anschließend war dank der vorbildlichen Or¬
ganisation des Kreisfachgruppenwalters Böhly Gelegenheit
gegeben , auch noch das Tropeugenesungsheim zu besichtigen .
Nach einem kameradschaftlichen Beisammensein wurde dann die
Rückfahrt angetreten in dem Bewußtsein , einen recht erlebnis¬
reichen Tag verbracht zu haben . Kn .
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Wer will Unteroffizier werden ?

Freiwilliger Eintritt in die Hecres - Untttofsizierschulen .

Die Heeresunteroffiziersschulen stellen im Herbst
1939 Freiwillige als Unteroffiziernachwuchs für die Trup¬
penteile des Heeres ein . Die Ausbildung in den Unteroffizier¬
schulen dauert zwei Jahre , Kosten entstehen für den Bewerber
nicht . Bei Bewährung erfolgt nach Beendigung der Ausbil¬
dung Beförderung zum Unteroffizier und Versetzung zu einem
Truppenteil . Voraussetzung für die Einstellung ist, daß der Be¬
werber in der Zeit zwischen dem 15. Oktober 1919 und dem 15.
Oktober 1922 geboren ist , die deutsche Staatsangehörigkeit be¬
sitzt, wehrwürdia ist , taualich für den Wehrdienst ist serforder -
liche Mindestgröße 165 Ztm . Brillenträger , Abiturienten und
Bewerber , die bereits gedient haben , können nicht eingestellt
werden ) , deutschen oder artverwandten Blutes ist ; gerichtlich
nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten ist ; unverheiratet
ist ; seine Arbeitsdienstpflicht erfüllt hat (bei Annahme als
Freiwilliger wird die Heranziehung zum Reichsarbeitsdienst be¬
hördlicherseits veranlaßt , irgendwelche besonderen Schritte des
Bewerbers selbst sind hierzu nicht erforderlich ) ; die schriftliche ,
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung seines gesetzlichen
Vertreters zum freiwilligen Eintritt vorlegt ; notwendige Zahn¬
behandlung vor der Einstellung durchgeführt hat .

Die Einstellung kann erfolgen bei den Unteroffizierschulen
Potsdam , Sigmaringen und Frankenstein (Schlesien ) . Be¬
werbungen für die Einstellung in eine der vorstehenden Unter¬
offizierschulen sind umgehend nur an die Unteroffizierschule
Potsdam in Potsdam -Eiche zu richten . Die Bewerber werden
nach Möglichkeit in die llnterofsizierschulen eingestellt , Mr die
sie sich bewerben : aus dienstlichen Gründen kan« jedoch auch
eine Zuteilung zu einer anderen Unteroffizierschule erfolgen .

Den Anträgen auf Einstellung sind beizufügen : für yoch nicht
gemusterte Bewerber der Freiwilligenschein oder für bereits
gemusterte Bewerber Auszug aus dem Wehrpaß (bei der zu¬
ständigen polizeilichen Meldebehörde zu beantragen , bet der
auch die amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertre¬
ters zum freiwilligen Eintritt vorzulegen ist) ; ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf ; das letzte Schulzeugnis (nicht Verufsschul -
zeugnis ) ; zwei Paßbilder ( kein Profilbild ) in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung , nicht in Uniform , Größe 3,2X5,2 cw ,
mit Ramensangabe auf der Rückseite .

Die Bewerber haben sich für eine G e sg m t di e n stz .e i t
von zwölf Jahren zu verpflichten . Bewerber , die für eine
Einstellung in Aussicht genommen werden , werden iw Laufe der
Monate November und Dezeuber 19H8 einer besondere ^ . Prü¬
fung unterzogen . Diese werden bei einem in der Nähe des
dauernde » Aufenthaltsortes des Betreffenden liegenden Trup¬
penteils durchgeführt . Angenommen werden nur körperlich und
geistig gut veranlagte Bewerber .
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-S.
,v Du fschst Deinen Vervf?

Reue Sendereihe des Reichssenders Stuttgart
nsg . Wieder stehen in diesem Herbst Tausende von Jungen

und Mädel vor der entscheidenden Frage der Berufswahl . Die
Tatsache, daß Hundrrttäusende deutscher Arbeiter am falschen
Arbeitsplatz liehen, ist auf falsche Berufswahl zurückzufiihren .
Deutschland kann sich dieses Vrachliegen wertvoller Arbeitskräfte
in Zukunft nicht mehr leisten. Es mutz daher jeder an den rich¬
tigen Arbeitsvlatz gestellt werden . Doch wer Hilst den Jungen
und Mädeln bei der Berufswahl ? Nicht weniger als rund
500 Lehr - und Anlernberufe machen dem Einzelnen den Ueber-
blick über das Berufsleben unmöglich. Die Berufsberater in
ihren Sprechstunden und die HJ .-Führerschaft in ihren Heim¬
abenden machen es sich daher zur Aufgabe, bei der Berufswahl
ausklärend mitzuhelfen . Daneben werden berufskundliche Eltern¬
abende und berufskundliche Wochen durchgeführt.

Der Reichssender Stuttgart bringt nun in diesem Zusammen¬
hang eine interessante Sendereihe unter dem Thema : „D u
suchst Deinen Beruf ?" Die Sendung erfolgt jeweils
Dienstags von 18.30 dis 18 .45 Uhr im Rahmen der Sendereihe
„Aus Zeit und Leben"

. Dir Sendereihe wird am Dienstag , den
18. Oktober 1938 , um 18 .30 Uhr mit einer Sendung über die
Frage : „Wer hilft Dir bei der Berufswahl ?" eröffnet . In der
anschließenden Sendung am Dienstag , den 23. Oktober, stehen
die sogenannten Mode- und Mangelberufe im Vordergrund .
Weitere Sendungen reihen sich an : „Soll ich studieren?" —
„Vom Beruf des Mädels " — „Vom Rhythmus der bäuerlichen
Arbeit " — „Vom Leben und Schaffen des Bauhandwerkers " —
„Von den hausfraulichen Berufen " und dergleichen. Im Rahmen
der Sendereihe , die während des ganzen Winters durchgeführt
wird , soll ein Einblick in das gesamte Berufsleben gegeben
werden.

vre neuen vutterpreise
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat mit Zu¬

stimmung des Beauftragten für den Vierjahresplan fol¬
gende Festpreise für Butter bei Abgabe durch die Molkerei
an den Sroßvertejler festgesetzt : Deutsche Markenbutter 137
RM ., Deutsche Feine Molkereibutter 131 RM ., Deutsche
Molkereibutter 130 RM ., Deutsche Landbutter 120 RM ., Deut¬
sche Kochbutter 114 RM . (je für 50 Kilo ) . Die Preise gelten ein¬
schließlich Faß und Gebinde ab Versandstation des Erzeugers .
Zu den genannten Preisen ist bei Lieferung von Butter in
Stücken von höchstens 500 Gramm ein Aufschlag bis zu 2 RM . je
60 Kilo zulässig. Für inländische Butter und gleichwertige Aus¬
landsbutter werden bei Abgabe durch den Großverteiler oder die

Molkerei an de« KleknverteNer folgend« Höchstpreise festgesetzt :
Markenbutter 141 RM .. Feine Molkereibutter 143 RM ., Mol¬
kereibutter 139 RM .. Landbutter 128 RM . , Kochbutter 122
RM , (je 50 Kilo ) . Die Preise gelten für Lieferung in Ton¬
nen von 50 Kilo Inhalt frachtfrei Empfangsstation des Klein¬
verteilers . Bei Lieferung von Butter in Stücken von höchstens
500 Gramm ist ebenfalls ein Aufschlag bis zu 2 RM . je 50 Kilo
zulässig. Für geformte und ungeformte inländische Butter und
gleichwertige Auslandsbutter werden folgende Verbraucher -
Höchstpreise festgesetzt : Markenbutter 1 .60 RM ., Feine Molkerei -
butter 1 .57 RM ., Molkereibutter 1.52 RM ., Landbutter (molke¬
reimäßig hergestellt ) 1 .42 RM ., Kochbutter ( molkereimäßig her¬
gestellt) 1 .34 RM . (für je 500 Gramm ) . Für Butter , die vom
Milcherzeuger hergestellt ist, wird bei Abgabe an Verteiler ein
Höchstpreis von 1 .35 RM . je 500 Gramm festgesetzt. Für inlän¬
disches Butterschmalz und gleichwertiges ausländisches Butter¬
schmalz wird bei Abgabe durch den Kleinverteiler ein Verbrau¬
cherhöchstpreis von 1 .80 RM . je 500 Gramm festgesetzt.

Vurlacher sUmfcha«
Großer Erfolg der Kammer -Lichtspiele mit dem ausgezeich¬

neten Hans Albers -Film
„Fahrendes Volk "

den , Bildwerk , das nicht nur den Zirkus zeigt, wie ihn der Be¬
sucher sieht, der im Rund des Zuschauerraums sitzt und die Sen¬
sationen der Manege erlebt , sondern das vor allem und zuerst
hinter dje Kulissen führt , das uns teilnehmen läßt am Leben
der Artisten rn den Wohnwagen des gewaltigen Viermast -Zelt -
zirkus , ihren Sorgen und Nöten , ihren Freuden und ihrem
Kampf um den Erfolg und damit um das tägliche Brot . Der
Film gibt einen interessanten Einblick in das fesselnde Milieu
eines Wanderzirkus .der mit über 60 Traktorzügen von Stadt
zu Stadt zieht , heute hier , morgen da in seinem Riesenzelt ein
Riesenprogramm zeigt . Das Leben der Zirkusmenschen, der
Vaganten der Landstraße , auf der Achse der Wohnwagen , wird
hier vor uns in prächtigen und auch dramatischen Szenen zum
großen Erlebnis ; vor dem Hintergrund eines solchen fahrenden
Zirkus spielt die sensationelle Handlung dieses gewaltigen
Films ; der auch heute und an den kommenden Tagen dem Bei¬
fall der Einwohner von Durlach und seiner Umgebung begegnen
wird .

Das neue Filmlustspiel unseres Luis Trenkers , welches seit
Freitag in den Skalalichtfpiele « läuft , wird des großen Er¬
folges wegen bis einschl . Donnerstag verlängert . Selten zuvor
hat Trenker mit solcher Lust und Freude an einem Film gear¬
beitet , das Ergebnis ist ein ganz herrlicher , lustiger und fesseln¬
der Film . Die zahlreichen Freunde Trenkers werden auch bei

diesem lustigen Film nicht
^

setnc grandiosen sportlichem x -stungen vermissen. Es gibt Spannung auf Spannung tzi,
^Ei-

frohe Gelächter triumphiert am Ende . Der baz! triumphiert am Ende . Der Kulturfilm ^
Holz" und die Fox Tönende Wochenschau vervollständig »"? ^
Programm .

" "

Auch das Markgrafentheater verlängert bis einschl . Donnertag „Konzert in Tirol " mit Heli Finkenzeller , Fritz Kamp « ;Hans -Holt u . a . m . Scherz und Ernst im launischen Wechsels
Zufalls — Jugendstreiche , Flirt und Liebe, Kameradschaft Bdächtigungen und ein originelles Konzert gewähren 2 Stund

"
Unterhaltung im besten Sinne des Wortes . Im Veiprogram"
läuft der Tobis -Kurzfilin „Leichtsinn"

, der Kulturfilm MRegensburg " und die Ufa -Tonwoche.
"

Was klingt c ! is

Badisches Staatstheater .
Heute Dienstag findet in der Platzmiete B 3 eine Wieder

holung des musikalischen Lustspiels von Verhoeven und Imm
koven „Das kleine Hofkonzrrt" statt . Beginn 20 Uhr . — Mor
gen Mittwoch wird Beethovens einzige Oper „Fidelio " als qe
schlossene Vorstellung für die NSG . „Kraft durch Freude"

, Abt
Kulturgemeinde gegeben werden . — Donnerstag , 20 . 10 . ist das
ursprünglich angesetzte Ensemble Gastspiel Agnes Straub mitRoland Schachts Komödie „Schauspielerin " infolge eines Auto¬
unfalles der Künstlerin abgesagt worden . Anstelle des Gast¬
spieles findet eine Wiederholung des Lustspiels „Das kleine
Hofkonzert" statt .

Tages - Anzeiger
Dienstag , den 18. Oktober 1988.

Bad . Staatsthcater : „Das kleine Hofkonzert" , 20 Uhr .
Skalatheater : „Liebesbriefe aus dem Engadin ".
Markgrasentheater : „Konzert in Tirol ".
Kammerlichtspiele : „Fahrendes Volk".
Colosseum: Varietö .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach^
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . SV4,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IX. M2.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Krauses Mariechen —
die weiß Bescheid . . .

st« weiß, wie «ö kommt , wenn die Laug« beim
Waschen nicht recht schäumen will. Wenn sie selbst
erst einmal waschen wird, wird st« genauwieMutter
waschen : nämlich mit Persil . Aber zuerst wird sie
sich vor " Bereitung der Lauge weiches Wasser
mache». Man macht das durch Verrühren einiger

Handvoll Henko -Dleichfoda. So
macht eSdieMutter auch,undall«
Nachbarinnen wunder» sich, daß
sie beim Waschenimmer «inen so
gute» und kräftigenSchaum hati
» a« beste» iS Minute » »orheri

Bekanntmachung .
Feldbereinigung in der Gemarkung
Karlsruhe -Durlach — hier —
Umlegung Durlach (Pfinz -Saalbach -
Korrektionsgebiet . )

Zur Wahl des Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft obigen
Unternehmens gemäß H, 271 der Reichsumlegungsordnung vom
16. Juni 1937 (RGBl , l S . 629 ) findet am

Freitag , den LI. Oktober 1938, 8,3V Uhr
im Rathaus zu Durlach eine Versammlung der Beteiligten
statt , zu der hiermit eingeladen wird .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1938 .
Bad . Feldbereinigungsamt .

mvdl . Limmir
sep Eingang , von beruftätigem
Fräulein gesucht. Angebote unt
Nr 546 an den Verlag -

1 - Ammorvoknimg
mit Alkov zu vermieten .

Zu -erfragen im Verlag

SMer «ö»l. Macr
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

kimkrkrsui
wirdfortwährend zu haben ,

auch gleich geschnitten
A - ttks, WaMritze 43
Auch werden Bestellungen fürs

Tornwäldle bei Frau Ernst ,
Bachstr 18 eitgegengenommen .

liscbbsrtvllongan orbvton
unter stvk dir. 680

Zu Versammlungszwecken ge¬
eigneter
Ran « « itReienzii » « »
zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr 545 an den Verlag .

1 Ammer - vjen

1 « lestlersviranR
preiswert abzugeben

Herrenstraße 1 .

Kleinere

2 - ZiMllWhMS
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Ter neue

winttt -fallkplan Wg/Zg
des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztiiler Bote ", der be¬

liebte Reiseberater in jedem Haus der Turmbergheimat mit

dem Streckenverzeichnis der näheren und weiteren Umgebung

ist erschienen
und zum Preise von 10 Pfennig bei unseren Austrägern

oder in der Geschäftsstelle, Adolf Hitlerstr . 53, zu beziehen.
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vle nocti nie in 0em xroLen 6ar-ls>-
Lirlcus-film
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Sexlnn : 6 .15 unU » 30 Mir
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Mischer ölimsthM
Dienstag . 1 «. Okt. 1 SL8

B 3 . Th .-Gem . 1 - 100
Var Viel»? votvomrkl

Musikal . Lustspiel a d . Welt
Carl Spitzwegs von VerhoeM
und Impekoven Musik vvn R»
Regie : Michels . Musikal . Leimn »
Born . Mitwirkende : Erina,
de Freitas , Marlow , Ehret
Grötzinger , Höcker, Kienschert
Kloeble , Lindemann , Matbm
Mehner . Michels . Müller . Prüter.
Rühl , Schudde . Steiner , Stocks«

v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr Ende 23,151»

Preise C (0.75- 4 .55 -4)
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